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Der amerikaniſche Senat will nicht unterſchreiben.

Trennung des Völkerbundes vom Friedens-
vertrag verlangt.

Waſhington, 11. Juni. Der republikaniſche Senator
Knox brachte einen Antrag ein, in dem erklärt wird, der Senat
könne ſich den Beſtimmungen des Vblkerbundvertrages
nicht anſchließen und ſchlage für die Unterzeichnung eine Tren-
nung des Völkerbundvertrages vom Friedensvertrag vor. Dies
würde jedem Volk geſtatten, ſich ſeine Entſcheidung über den
Völkerbund ohne Nachteil. vprzubehalten.

Der de des amerikaniſchen Kongreſſes iſt gegenden Vorſchhag, da W und die Vereinigter Staaten
le eines a Angri e ie e Frankr t imt a an ebeWoſfere Ausſichten z an iſt ein Agf ſfran e amerifar niſches Nebe n-Bünd-

e un nütz, da es nur das Mißtrauen in die Wirklichkeit desrbung des i don oſo drei nder einInnere Schwierigkeiten Frankreichs und engliſche ölkerbun 3 beweiſen würde. Wenn dieſe drei Länder ein
d beſondetes zündnis ſchließen, warum follen denn StBedenken. land, 9 Rußland und Japan nicht auch ein Gleiche

tun
Ein beſonderer Mitarbeiter in Genf ſchreibt den „Leip-

N 142 rziger N. N. Die Oppoſition gegen Wilſon.Eine beſonders gut informierte Perſönlichkeit ſagte mir g

2 2 e I leg m e 2heute, die Lage habe ſich zu Gunſten Deutſchlands gebeſſert. Senat die e wyork n egra d ert: Die Tatſoche, daß imSenat die oppoſifionelle Erupp here 23 Stimmen beträgtDie innere Situation bedeute eine Drohung für die Entente und und dat ß die ne du en bare For t 9 r

ron 21. i e z i s vert wird neine ſteigende Unfähigkeit, Deutſchland zur Annahme, ſowie zur der amerikaniſchen Preſſe als ſehr ernſtes Sym ptom
Durchführung des Vertrages zu zwingen. Die franzöſiſchen kommentiert.
Truppen ſeien einer Verwendung im Ausland abgeneigt. Jn
Odeſſa hätten Jnfanterie und Marine ſich geweigert, vorzugehen Amerikaniſche Sympathien für Jrland.
und ſie ſeien deshalb ſchleunigſt zurückgezogen worden.

Nach ei ter Meldung d Lentral News aus WaihingtorDazu kommen noch die Schwierigkeiten auf eng hom Fret ſag u de u eng er ger e der r r
e t u r a Sena r *Dtliſcher Seite. Liberale wie Demokraten verlangen Milde- angenommen, wonach die r r ſche Friedensabordnung De

rung des Vertrages. Andererſeits beginnen konſervative Veden Valera und en r iriſchen Vertretern Zu ga n gken vor der ſteigenden Uebermacht Frankreichs. Jn liberalen zur Friedenskonferenz vo ſchaffen müſſe, mit 60 gegen

7 t So me tgenomme t. t ine NLagern iſt die Stimmung noch bedenklicher. Auch ſonſt iſt die r. ſſer un n Se en der Sent

S v eherungeg es h a e DeltaStimmung gegen Frankreich ſehr gereizt. Man werde Zwangs deſt ren ſeine Sympathie bei ihren Bemühungen, eine Regiemaßnahmen zur Durchführung des unklug erfundenen Friedens- rung nach ihrem Ligenen Geſchmack ein ichen D1 sſpricht.

vertrages ſchwerlich unterſtützen. Die Ablehnung würde in
Frankreich eine Kriſe herbeiführen und eine ganz neue Vaſis Jtalien für Dentſchland.
für Verhandlungen ſchaffen. Anſehen und Erfahrung des
Sprechers verdienen Beachtung in Deutſchland. Heute einge n Italien iſt eine ſtarke Stim mung für den

e r v i J 3 t 5 a c F 3troffenen zuverläſſigen Privatmeldungen zufolge ſei die Un ab re d wehes n g J d v m n ich u
zanden. Die Lostrennung Jtaliens von der ichen Verbün-hän eit en s hem Mandat Zeiten Findet er gerenyängigkei irmentens unter amerikaniſchem Mandat Feten findet in der italieniſchen Preſſe immer entſchiedeneren

endgültig beſchloſſen. Ausdruck.
Die deutſchen Kolonialfordernngen abgelehnt? Die Verantwortlichkeit am Kriege.

Paris, 11. Juni. (Reuter.) Wie verlautet werden die Ein deutſches Weißbuch betreffend die Verant-
Alliierten das Erſuchen Deutſchlands, das Mandat über ſeine ort h y en t Se iſt W imDruck b chi m 7 s en häl die eden es Grafen wock! trüheren Kolonien zu erhalte nen. Poann Na c dorftruge zu erhatten ableh t Rantzau vom 7. und 13. Mai 1919, die Note Clemenceaus vom

W 20. Mai nd die Antwortnote des Grafen BrockdorffRantzau
Franzöſiſches Ultimatum in der Völkerbundfrage. vom 24. Mai, den Bericht der Kommiſſion der alliierten und

e aſſoziie erten Regierungen über die Feſtſtellung der Verantwort-
Clemenceau und Pichon ſollen ſich grundſätz lich ge lichkeit der Ur heber des Krieges und die aufzuerlegenden Stra-

gen die tie der Vorſchläge der Völkerbund s- fen ſowie Bemerku ngen von deutſcher Seite zu dieſem Bericht
kom e ausge prochen und ein Ultimatum geſtellt Ferner bringt es in 11 Anlagen mit zahlreichen Unteranlagen
haben, in dem ſie für den Fall der Annahme den Aus g. rittſeine große Reihe vo n inte m eſſanten Dokumen-Frankrei ch s aus dem Völkerbund ankündigen. Es ſten über den Ausbruch des Krieges. Während die
handelt ſich um folgende vier Reſolutionen der Volferbundkom otkſten drei Anlagen militäriſche Dinge betreffen, widerlegen
t ton, die von Viererrat vermutlich gebilligt werde die vierte und fünſte Legenden: Sie beſaſſen ſich mit dem Schrei
1. Deutſchland wird in die Liga der Nationen aufgenommen, ben des Sehtahtabaweſs v. Moltke an den Staatsſekretär
2vald es feinen guten Willen zeigt und die Zahlung der erſten des Auswärtigen Amts und mit dem angeblichen Pots-Rate ſeiner S huld getätigt hat. 2. Die Beſtimmungen über die da m er Kronrgt. Die Anlagen 6 5 ſind poſitiv oder
Finanzkontrolle werden im Intereſſe von Deutſchlands Produk genauer geſagt offenſiv gehalten. Sie bergen eine Fülle höchſt
tions und Wirtſchaſtserholung revidiert. Obligatoriſche Ab w ichtigen Materials, aus dem ganz beſonders die Schuld
rüſtung ſie alle Nationen. 4.. Die internationale Liga über Rußlands un d. Serbiens am Kriegsaus bruch
nimmt die Kontrolle über alle nationalen Minderheiten in den hervorgeht. In objektiperer Weiſe kann man wohl kaum ei inen

J b re t 4von e ind ab getretenen Gebieten. Darüber hinaus ſoll Feind widerlegen, aſs durch genaue Wiedergabe ſeiner eigenen hüllungen“,
eine Anzahl von Zugeſtändniſſen gemacht werden. geheimſten Schriſtltücke.

nete e er 9

Bundesbriüderlicher Gruß!
Eine neue Senſation züngelt aus Oeſterreich zu unsüber. Der Wiener Schriftſteller Karl Friedrich Nowak hat ein

Buch veröſfentlicht, „Der Weg zur Kataſtrophe“, und verwertet
r ein Material, das er angeblich „im öſterreichiſch-eungariſchen

aup! tquartier hat ſammeln können“, und die Richtigkeit ſeineran ben wird dem Verfaſſer durch einen eigens abgedruckten
ief des Marſchalls Conrad von Hötzendorff ausdrücklich be
tigt. Nach Nowaks Buch hatte der frühere Generaſſtabschef

KRoltte dem Marſchall Conrad verſprochen daß die
heidung im Weſten am vierzigſten Mobilmachungstag ſieg

Bis dahin unternahm es Eonrad, die
Anfang Septem

h Lil

t

ch er folgen würde.
en und Pol en feſtzuhalten.Ruiſ ſſen in GaliziDer A ein Ausſchuß für auswärtige Ange- evertrag,. 5 eiten Tr venee en rwägu hewiee m. Dem Ver- ber reiſten terrei ichiſche Bevol lmächtigte ung W

c z legenheiten n Erwägung überwieſen. Dem de aria- „Ordens für Kabſer ilhelm und Kaiſern Franukreich? a de MariaThereſiaOrde K KaiſeEine bolſchewiſtiſche Bewegung 7 S h nehmen nach wird eine Entſchließung als offzielle Nit. Franz Joſerh n deutſche Hauptquartier aber dort trafen ſie
Die Streiklage in Italien verſchärft ſich. teilung an die Friedens konferenz beabſichtigt, wonach Juf verſtörte Geſichter. Die Schlacht an der T S e war

Sougt ich t s Friedens verloren. er t rhielt Conrad eine oſſizielle MitteilungMeutereien in Englands Heer und Marine. der Senat ſich der AUnterzeichnung des F rieben s n e n r Sha d di W n a

rtrages i ine wärtigen Faſſung g h h hGeneralſtreikabſichten in Amerika. vertrages in ſeiner gegenwärtig Faſſung derung der deutſchen Pläne Jnzwiſchen hatte Conrad im Oſten
er Par widerfetzen werde. die Oenſive vorbereitet, die nach der geplanten Entſcheidung

Wirkungsvolle Rede Zoskes auf dem Weimarer Pa im Weſten begint ten ſollte. Gedacht war im Anſchluß an die
eitag: Abrechnung und Enthüllungen. Gegen das „Abwehrbündnis“. deutſche Oſtfront ein langſames Vorwärtsſchieben der öſter

reichiſch ungariſchen Front in Galizien und Polen als feſter
Plötzlich (1) bekam Conrad ein Telegramm Hin

denburgs, „er n den Vormarſch begonnen. um die Ruſſen

zu überrennen Co ſtaunte. Er es Boataillone ſtärker waren, deshalb hatte er
ennen in Ausſicht genommen, ſondern ein hangſameses kam, wie er gefürchtet hatte Hindenburg wurde

eſchlagen und mußte an Eonrad telegraphi eren, daß er dene habe antr eten laſſen. Jetzt entwarf Conrad einen neuen
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Plan den Plan der ſpäteren Schlacht von Her der
auf Erund der ruſſiſchen dräfteverteilung unbedingt tötlich wir-ken mußte. Es war ein bis in die letzten Einze heiten aus e
grbeiteter Plan und Conrad fuhr nach Berlin. um von

Falkenhay n die nötigen Truvpen zur Unterſtützung zu be
kommen. Falkenhayn leuchtete der Plan ein, aber er behaupte

dafür kei ne T ruppen zu haben. Einige Zeit ſ ſpäter ge ſchah
etwas Merkwür iges: von Falkenhayn lief ein umfang-reiches Schriftſtück im e ichiſchen Hauptqu r er ein, das einen
Falken ha iynſchen Plan für einen Du rchbruch von
Gorlice enthielt. Mit keinem Wort War darin auf die
früheren Beſprechungen von Falkenhayn und Conrad Bezug
genommen. Das Ganze gab ſich als eine ureigene Jdee
Falkenhayns. Mit einem Wort: Conrad macht hier

t l 5 r A.en d I r Tayn den Vorwurf, Jdee beſtohlen
fur
ſpruch zu ne h

e Verſtim mung aufkommen.
ituation und nahm es ſchweigendF Falkenh ayn und Macken-
iege gefeiert wurden, die Con-

daß er ihn um ſeine
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en.
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hatte.onnen haFobruc ar iöi7 meldet ſich Falkenhayn bei
daß das d eut ſcheſei da in wenigen Stunden der An

d beginne. Von dieſem großen Un
nehmen h onrad nicht die geringſte Mitteilung aEr hatte es in ſeinen Plänen es ſchwebte damals be i
Vorbereitung r öſterreichiſchen Offenſive gegen

nicht berüchſi können. Aus dem Zueiten der beiden sleitungen war bereits ein
derarbeiten geword Mit kühler Höflichkeit ſagteFal ikenh ayn: Ich wünſche Jhnen für Jhr U ter

Abe r im Jnner war er von dem
den hiternehme ns ü iberzen gt und er behiel

16 im Hochſommer kam der Zuſammenen vierten Armee unter dem Kommando ges
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Soweit der für uns intereſſante Jnhalt der Wiener „Ent-
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Die angelſächſiſchen Gegner des deutſchen Volksheeres.

Der Pariſer Berichterſtatter des ſozialiſtiſchen „Daily
Herald“ meint, das Zugeſtändnis des Rates der Vier auf die
Weigerung der kleinen Nationen, ihre Rüſtungen einzuſtellen,
ſei ernſt und vielleicht verhängnisvoll, denn es ziehe den Ent
waffnungsvorſchlägen den Boden unter den Füßen
weg. Es ſei ſogar möglich, daß von einer Entwaffnung der
deutſchen Armee abgeſehen werde. Die franzöſiſchen Militariſten
und vor allem Marſchall Foch ſelbſt ſeien entſchieden dage-
gen, daß Deutſchhand zu einer Verminderung ſeiner Armee ge
zwungen werde, weil ſie dadurch die Stärkung der Anhänger
einer allgemeinen Abrüſtungspolitik befürchten. Mit der Weige
rung der Tſchechen Jugoſſawen, Polen und Rumänen, eine
Einſchränkung der Rüſtungen vorzunehmen, ſei die Ausſicht
darauf, daß die Entwaffnung Deutſchlands zu einer allgemnei
wen europäiſchen Entwaffnung führen würde, ſo gut wie ver
ſchwunden.

Aus dieſem Bericht des Londoner Blattes geht klar hervor,
daß die maßgebenden ſranzöſiſchen Stellen gegen die Schwä
chung der deutſchen Volkswehr geweſen, ſchließlich aber von den
beiden angelſächſiſchen Mächten überſtimmt worden ſind.

Ueberfälle der Polen auf deutſches Gebiet.

Oppeln, 11. Juni. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurde das Forſthaus Lowaſchau bei Roſenberg an der
oberſchleſiſchen Grenze von Polen überfallen. Ein Trupp
in Stärke von ungefähr 150 Mann unmſſtellte das Haus, 10
Mann mit deutſchen Uniformen und polniſchem Adler an der
Mütze mit Gewehren, Piſtolen und Hordgrangten ausgerüiſtet,
vrangen in das Forſthaus ein.

Faſt zu gleicher Zeit wurde anf den von Kattowitz nach
Kreuzburg fahrenden Perſonenzug in der Nähe der Station
Soffſchütz (füdlich Roſenberg) ein Anſchlag verübt. Die von
den Polen angebrachte Sprenladung beſchädigte aber die
Brücke, auf die es abgeſehen war, nur verhältnismäßig unbe-
deutend.

Zur ſelben Zeit wurde der Verſuch gemacht, auch bei dem
Bahnhofe Kreuzburg Brücken und Geleiſe zu
ſprengen.

Alle dieſe Unternehmungen waren gut vorbereitet. Die
Telegraphen- und Tolephonleitungen rings um Roſenberg
waren zerſchnitten. Anſcheinend war ein größeres Unternehmen
geplant. Die Tätigkeit der polniſchen Agenten in Oberſchleſien
iſt überhaupt in den letzten Tagen ſehr erheblich geſtiegen. Einen
Teil der Agitatoren hat man verhaftet. Man fand bei ihnen
ſehr belaſtende Schriftſtücke und Karten.

Ein groß angelegter polniſcher Aufſtamsplan.
Oppeln, 11. Juni. Es ſtellt ſich jetzt mit völliger Sicher

heit heraus, daß der Ueberfall auf das Forſthaus Lowoſchau
bei Roſenberg in Oberſchleſien und das Attentat gegen die Eiſen
bahnſtrecke bei Schoffſchütz Glieder eines groß angelegten Auf-
ſtandsplanes der Polen waren. Unzweiſelhaft ſollte am Pfingſt-
ſonntage die deutſche Herrſchaft im Kreiſe Roſenberg beſeitigt
werden. Von dort ſollte der Aufftänd ſich weiter fortpflanzen.

Durch die heute nacht erfolgten Hausſuchungen in
en Dörfern Zembowitz, Radau und Radawka iſt man zu

ſchlüſſigen Beweiſen gekommen. Die Einwohner der Dörfer
wehren ſich zum Teil mit der Waffe in der Hand. Jn
GroßVorek waren am erſten Feiertage Plakate angeſchlagen,
die den Uebergang des Landes an Polen proklamier-
ten. Die Putſchverſuche gehen von einer kleinen, entſchloſſenen
Minderheit aus, die, durch Nachrichten über eine Volksabſtim-
mung in Oberſchleſien beunruhigt, vollendete Tatſachen ſchaff
wollte. Der Roſenberger Kreis iſt das Tätigkeitsfeld des be
kannten polniſchen Agitators Kutſchka in Wyſſoker. Die
Großpolen wiſſen ſehr wohl, daß eine Volksabſtimmung
die Rettung Oberſchleſiens bedeutet.

Oppeln, 141. Juni. Auf der Pfarre Neudorf bei
Kattowitz iſt ein polniſches Dynamitattentat verübt; erheblicher
Sachſchaden iſt entſtanden. Die „Gazeta Opolska“ meldet, daß
in Warſchau beſchloſſen worden fei, den Marſchall Foch zu be
auftragen, er möge polniſche und rumnäiſche Truppen unter
franzöſiſcher Aufſicht in deutſches, den Polen zugeſprochenes Ge-
biet einrücken laſſen. Das Blatt gibt zu, daß Hallers Truppen
an der oberſchleſiſchen Grenze bereitſtehen. Abgeordneter Mu-
ſior, Arbeiterſekretär in Oberſchleſien, fordert von Scheide
mann und dem Breslauer Generalkommando ſofortige Auf-
hebung aller Ausnahmebeſtimmungen gegen die
Polen. Unterlaſſung von Verhaftungen, Freilaſſung der ver-
hafteten Polen und eine verſöhnende Politik.

Die Räumung der baltiſchen Provinzen im Gange.

Berlin, 11. Juni. Wie die „P. P. N.“ von der Waffen-
llſtandskommiſſion erfahren, iſt die Räumung der baltiſchen
tovinzen im Gange. Vis jetzt ſind eine Diviſion, zwei Bri

27 und ein Detachement abgejahren und in Deutſchland ange
kommen.

Pornt ſche Schreckenstaten.

1. Juni. Jn dem dicht an der DemarkationsSraudenz,
linie gelegenen Dorſe Liepe nordöſtlich Samotſ

gen und ſchrecklich verſtümmelt.
Einſtellung der tſchechiſchen Offenſive.

Das ſſchechoſlowakiſche Landesverteidigungsminiſterium teilt mit:
In Durchführung der Regierungswinke und in der Abſicht, unſere

Aktion ganz dem Willen der Entente zu unterordnen, ließ das
kommando ohne Rückſicht auf die bedeutenden bereits erzielten Er
folge mnſere Offenfivbewegungen einſtellen.

Die Tatſache, daß jetzt die Tſchechen von ſich aus als erſte ihre R
Angriffe einſtellen, ohne daß die Gegenſeite dasſelbe tut, kann nicht
durch die Rückſicht auf den Willen der Entente begründet werden.
Die drohende Noie, die aus Paris nach Budapeſt ergangen iſt, drückte
nicht beſondere Wünſche der Entente aus, fondern hatte vor allem den
Zweck, den militäriſch hart bedrängten Tſchechen Luft zu machen.Die Berufung auf dieſe ſelbe Note, mit der die Tſchechen jetzt z
Mißerfolge zu verſchleiern ſuchen, iſt daher wenig geeignet, die an
gebliche Beſſerung an der mittleren und Weſtfront glaubhaft er
ſcheinen zu laſſen.

Rumäniſcher Vormarſch gegen SowjeiNngarn.
Haag, 11. Juni. (Eig. Drahtber.). Aus London wird gemel

det: Dr. Dillon meldet dem „Daily Tel.“, daß die Entente die ru
mäniſche Regierung auffordern will, jetzt wieder ihre Truppen gegen
die ungariſchen Sowjettruppen vorgehen zu laſſen. Die Entente hat
offenbar eingeſehen, welche großen Schwierigkeiten durch den Vefehl
veranlaßt worden ſind, daß die Rumänen an der ungariſchen Grenze
ſtandhalten ſollen. Dadurch ſind auch die TſchechoSlowaken in
Schwierigkeiten geraten. Obwohl noch keine beſonderen Schritte
unternommen ſind, ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß man die rumäniſchen
u n die Wiederherſtellung der Ordnung in Ungarn ver
wenden will.

Ungariſche Erfolge.
Budapeſt, 11. Juni. Das „Ungar. T. u. K. Büro meldet:

Weſtlich Leva ſchlugen wir einen Angriff des Feindes zurück.
Nördlich von Altfohl entfalten die Tſchechen gegenüber unſeren Ko
lonnen erbitterten Widerſtand. Jm Rimatal haben wir
Tiszol, im Sajotal Roſenau genommen und verfolgen den fliehenden
Feind, nördlich und nordweſtlich von Eperjes beſetzten wir Bartfeld
und Kis-Szeben. An den übrigen Fronten nichts Neues.

Die Ukraine unter einem Hetman.
Das Laibacher Korr. Büro meldet aus Bukareſt, daß der Kom

mandant der 15009 Mann ſtarken bolſchewiſtiſchen Armee im Gebiete
von Odeſſa, General Gregorjew, von den Bolſchewiſten ab-
gefallen iſt und ſich zum Hetman der Ukraine ausrufen ließ.

Die Gärung in den Ententeſtaaten.

Fortdauer der Streiks in Frankreich.
Die großen Streiks in Frankreich dauern in unverminder-

tem Umfange fort. Die Untergrundbahn und die Omnibusge-
ſellſchaft in Paris können eine Anzahl Untergrundbahnzüge,
Omnibuſſe und Straßenbahnwagen, die von Streikbrechern ge
führt werden, im Betrieb erhalten. Mehrere Sriaßenbahn-
wagen, die geſtern das Depot verlaſſen wollten, wurden von
Streikenden umgeworfen und in Brand geſteckt. Die Polizei.
benimmt ſich ſehr zurückhaltend, ſodaß nur ganz ſelten Zwäſchen
fälle vorkommen.

Die Eiſenbahner mit der Revolution ſolidariſch.

Jn einer Verſammlung der Gewerkſchaft der franzöſiſchen
Eiſenbahner wurde vorgeſtern eine Entſchließung angenommen,
die ſich mit der Revolution in Rußland, Deutſchland und Un-
garn ſolidariſch erklärt.

Vor einer bolſechwiſtiſchen Bewegung in Paris?
Genf, 11. Juni. Das Bureau „Europa Preß“ meldet:

Nachden Nachrichten, die die geſtrigen Pariſer Blätter ver-
öffentlichen, könne kein Zweifel mehr daran beſtehen, daß Frank
reich, oder vorſichtiger geſagt Paris, einer bolſchewiſtiſchen
Bewegung entgegengeht, ganz ähnlich derjenigen, die
Deutſchland kaum überwunden hat. Die Blätter berichten eine
ganze Reihe von Vorfällen, in denen gegen Arbeitswillige Ge-
walt angewendet und die Schließung der Fabriken erzwungen
wurde. Dabei ſollen diejenigen Perſonen, die dieſe Vorfälle
hervorgerufen haben, vielfach Ausländer geweſen ſein.

Mentereien in der franzöſiſchen Marine.
Die „Chicago Tribune“ drahtet in einem Pariſer Tele

gramm, daß außer der Militärrevolte auch Zwiſchenfälle und
Meutereien innerhalb der franzöſiſchen Marine
ſich ereignet haben. Der franzöſiſche Marineminiſter hat ſich
nach Toulouſe begeben, wo mehrere Marineformationen den
Gehorſam verweigert haben.

Streikabſichten in Amerika.
Nach dem Newyorker „Globe“ beſteht der Plan, in Amerika

die Eiſenbahnarbeiter, die Hafenarbeiter und die Vergarbeiter für
einen Gneralſtreik zu gewinnen. Dieſe Genoſſenſchaften umfaſſen ins
geſamt 3 Millionen Arbeiter; durch ihre Arbeitsniederlegung würden
die Truppenbewegungen im ganzen Lande ſtillgelegt. Die Reiſe des
franzöſiſchen Arbeiterführers Thomas ſoll mit den Streikabſichten
in Verbindung ſtehen. Auch der Präſident Smillis und der Se-
kreiär Hodges des engliſchen Minenarbeiterverbandes, ebenſo der
Sekretär Willians des britiſchen Transportarbeiterverbandes
werden in Newyork erwartet, um mit den amerikaniſchen Arbeitern
zu verhandeln.

Nach einer Reutermeldung aus Newyork war ein die ganzen
Vereinigten Staaten umfaſſender Streik der Telegraphiſten
für geſtern angeſetzt worden, um die Aufmerkſamkeit Wilſons da-
durch zu erregen, daß ſein täglicher Kabeldienſt unterbrochen wird.

Verſchärfung der Lage in Jtalien.

Nach dem „Giornale d' Jtalia“ hat ſich die politiſche
Lage derart zugeſpitzt, daß eine Miniſterkriſe nicht
ausgeſchloſſen erſcheint. Orlando wird zu Sonntag in der
Hauptſtadt zurückerwartet.

Jm „Secolo“ kommt ſtarke Veunruhigung über die Zu-
ſtände in Jtalien zum Ausdruck. Der Verband der italieniſchen
Induſtriellen richtete mit Rückſicht auf die Lebensmittelnot das
dringende Erſuchen an die Regierung, alle bei der Militärver-
waltung befindlichen Lebensmittelvorräte zur Ver-
fügung zu ſtellen und ohne Rückſicht auf die Koſten ſofort z u
billigen Preiſen auf den Markt zu bringen.Trotz aller Zugeſtändniſſe der Regierung hat der allgemeine
Lebrer ſtreikt heute eingeiett und ſich beionders ſiber Mai

Seneralſtreik nicht mehr entfernt.

land, Vologna und Genug verbreitet.
ſtreiken die Tel

haben ſich teilweiſe auch die höheren Beamtenvier Deutſche, darunter der e. ren J a angeſchloſſenwird eine Verſchärfung derNach dem „Avanti“ ift n e einem
In Vareſe kames zu Straßen kämpfen. Jn Mailand ſtreiken ſämtli

Metallarbeiter. Die Arbeiter der großen Räderwerke, L
Mann beſchäftigen, ſind bereits in den Ausſtand getreten.

Generalftreikbeſchluß in Rom, Neapel und Genng.

Nach Blättermeldungen werden die Arbeitskammern vor
ausſichtlich für den nächſten Sonnabend den Generaſſtreik n

vom proklamieren. Die Arbeiterorlaniſationen von Ne a pel
und Genua beſchloſſen in Solidarität mit den Metallarbeitern
den Generalſtreik.

Nach dem „Corriere della Sera“ hat die Republikaniſche
Vereinigung in Rom eine Tagesvrdn um g angenommen,
in der unter Billigung der Pwoteſtkundgebun gen ge
gen den Verſailler Frieden die Errichtung eines in
ter nationalen Sekretarigats beſchloſſen wurde, das eine inter

Lage

nationale Agitation gegen den Gewaltfrieden einleiten wird.

Ernſte Unruhen im britiſchen Heer.

Die Truppen verlangen Demobiliſierung.
„Daily Herald“ vom 9. d. M. meldet, daß die engli

ſchen Truppen, die am 7. Juni in Plymouth ausge-
ſchifft wurden und nach ekuem Ruhelager geſchickt werden ſollten
anſtatt nach einem Demobiliſierungsdepot, ſich entſchieden
weigerten, in die bereitſtehenden Züge einzuſteigen.
Schließlich mußte das Kriegsamt dem Wunſche der Truppen
nachgeben und ſie nach einer Demobiliſierungszentrale bringen
laſſen. Die ſoeben aus Aegypten zurückgekehrten Truppen er
klärten, daß die Stimmung unter den Soldaten, die
noch immer auf ihre Demobiliſierung warteten, gereizt ſei.

Meutereien auf einem engliſchen Kriegsſchiff.
„Daily News“ vom 9. Juni bringen eine Reutermeldung,

wonach auf dem britiſchen Kreuzer „Auſtralia“ vor der
Abreiſe aus Freemantle ernſte Unruhen unter der Schiffs-
beſatzung ſtattgefunden haben. Die Mannſchaft verlangte, daß
die Reiſe des Kreuzers verſchoben werde. Da der Kapitän dieſer
Forderung nicht ſtattgab, weigerten ſich die Matroſen, Dampf
aufzumachen, ſo daß dies von Unteroffizieren ausgeführt werden
mußte. Als das Schiff nach einigen Stunden die hohe See er
reichte, kas der Kaptiän der Mannſchaft die Kriegsartikel
über Meuterei und Ungehorſam vor. Erſt dann
kehrten die Matroſen auf ihren Poſten zurück. Etwa 50 Mann
wurden verhaftet. Sechs Matroſen erhielten ſtrengen
Arreſt und werden wahrſcheinlich in Sidnen vor das Kriſe g s
gericht geſtellt werden.

Streiks in der Mancheſter Textilinduſtrie.
Haag, 11. Juni. Wie aus Mancheſter gemeldet wird,

ſprachen ſich 287 000 Arbeiter der Vaumwoll-Jnduſtrie
durch Abſtimmung dafür aus, am 21. Juni in den Streik zu
treten. Nur 6000 waren gegen den Streik; verlangt wird u. g.
eine Lohnerhöhung von 30 Prozent und eine Herabſetzung der
Arbeitszeit auf 462* Stunden.

Wiedereinführung der Akkordarbeit in Overſchienen.

Zwiſchen oen Verg und Hüttenmänniſchen Verein. Vertretern
der oberſchleſiſchen Eifenhſtttenwerke und den Haupforganiſationen der
Vergarbeiter iſt ein, Abkommen abgeſchloſſen worden, durch das
eine beſſere Arbeits leiſtung erzielt werden und das anderſeits
auch den Arbeitern größere wirtſchaftliche Vorteile bringen ſoll. Das
Abkommen ſoll Mitte Juni in Kraft treten und ſieht eine
Wiedereinführung der Akkordarbet vor, und zwar
werden die Alkordlöhne ſo feſtgefetzt, daß ſich das Tageseinkommen
um 1,80 Mk. erhöht. Vei der Feſtſetzung der Akkordlshne
iſt den Arbeitern das Mitbeſtimmungsrecht zugeſtanden worden.
Ferner hat der Generaldirektor der Kattowitzer A.-G., Geheimrat
Williger, bei den Grubenbeſitzern durchgeſetzt, daß die Hälfte des Er
trages der letzten Kohlenpreiserhöhung zugunſten der Veſchaffung
billiger Lebensmittel für die Vergarbeiter vorwendet wird.
Das Reichsernährungsminiſterium iſt dieſer Abſicht entgegengekommen,
indem es ſich bereit erklärt hat, aus ſeinen Beſtänden bedeutende
Mengen von Lebensmitteln für die voberſchleſiſchen Jnduſtriearbeiter
zur Verfügung zu ſtellen.

Der Ausſtand anf den rheiniſchen Stahlwerken beendet.
Duisburg, 11. Juni. Der Ausſtand auf den Rheiniſchen Stahl-

werken iſt beendet. Nach vorangegangenen Verhandlungen mit der
Werkleitung beſchloſſen die Arbeiter mit großer Mehrheit die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Arbeitsruhe im ganzen Reich für 13. Jumni?

Berlin, 12. Juni. Wie verlautet, ſoll am Freitag in Ber
lin die Arbeit und auch der Verkehr ruhen. Die kommuniſti
ſchen Parteien wollen verſuchen, aus Anlaß der Veiſetzung der Leiche
Roſa Luxemburgs durch die Organiſativnen im ganzen
Reiche für dieſen Tag die Arbeitsruhe verkündigen zu laſſen.

Die Arbeitsrnhe in Braunſchweig abgelehnt.
Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ meldet, iſt der von der Kom

muniſtenpartei angeſtrebte Generalſtreik am Begräbnistag der Roſa
Luxemburg von einer Verſammlung der Betriebsgusfſchüſſe mit großer
Mehrheit abgelehnt worden.

Gozialdemokratiſcher Parteitag.

Enthüllungen des Reichswehrminiſters Noske.
Jn der geſtrigen Sitzung des Sozialdemokratiſchen Parteitages

in Weimar erſtattete zunächſt Genoſſe Bartels den Kaſſenbe-
rich t. Die Mitgliederzahl, die zur Zeit des Würzburger Parteitages
ihren tiefſten Stand erreicht hat und auf unter 300 000 zurückgegangen
war, iſt auf 1 120 299 geſtiegen. Das bedeutet einen 3u w achs von
300 Prozant. Der letzte Mitgliederſtand vor dem Kriege mit
1085 906 iſt damit wieder erreicht. Jn GroßBerlin allein iſt die
Mitgliederzahl der ſozialdemokratiſchen Partei auf rund 500 000 gegen
120 000 im Jahre 1914 geſtiegen. Hier iſt die Mehrzahl der Anhänger
zu den Unabhängigen übergegangen. Dagegen hat ſich die Mitglie
derzahl in den ländlichen Gemeinden ſtark erhöht. Die Zahl der
weiblichen Mitglieder iſt größer als je und beträgt 2096 354 gegen

74 754 im Jahre 1914. Vartels teilt weiter mit, daß die Partei ſeit
Jahren mit Defizit arbeitet und im ganzen 12 Million zuge
ſetzt hat. Den Bericht der Kontrollkommiſſion erſtattet Genoſſe
Blühne, Präſident Schulz berichtet über die Jugendorganiſation
und ſein z e Weg Schulz über die Beratungen der
Kommiſſion für Preſſeeinheit.gar die allgemeine politiſche Ausſprache haben
ſich ſieb zig Redner zum Wort gemeldet, die Zahl der Anträge
t auf 218 geſttegen. Eine Gruppe befaßt ſich mit der Einigung,
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die ite mik der Demokratiſierung, die dritteJreiwilligenkorps, deren Auflöſung von den Radikalſten
verlangt wird und deren „Valer“, Herr Noske, mit ab geſägt
werden ſoll. Eine ſtarke Strömung richtet ſich auch gegen den Mi
niſter des Heine, dem die „Reaktion“ der preußiſchen Ver
waltung aufs Konlo geſchrieben wird. Der erſte Diskuſſionsredner,
Groge re Frankfurt a. M., wirft Heine vor, er habe die ganze
Revolution verhunzt. Der Süddeutſche Braun legt eine Ent
ſchließung vor, in der die Diktatur einer Minderheit abgelehnt,
r die Bereitwilligkeit des Parkeitages erklärt wird, in Verhand
ungen mit den Unabhängigen auf der Grundlage des

Erfurter Programms einzutreten, falls dieſe ſich von den Kommuniſten
gennen, Den dramatiſchen Höhepunkt des Tages bildet

eine Rede Noskes,
der mit ſeinen Widerſachern abrechnet und einen vollen Sieg erringt.
Es ſei für ihn wahrhaftig kein Vergnügen, ſo meint Noste, alle Tage
ſeinen ehrlichen Namen durch alle Goſſen ziehen zu laſſen. Aber er
könne es nicht allen recht machen. Derſelbe Marinerat, der ihn wegen
einer Zulage zu den Gehältern verdienſtvoller Beamter al akiert, habe dar

aus vevolutionären Mitteln ein Gehalt von 14 500 Mk. bewilligt.
nun man ſich doch endlich einmal nicht mehr durch den Spektakel

der Unabhängigen ins Bockshorn jagen laſſen, ſondern Kourage
zeigen wollte. Die Unabhängigen arbeiten immer mit dem Belage-
rungszuſtand, aber wo er gegen ſie gerichtet iſt, da jammern ſie.
Redner beſchwert ſich darüber, daß die eigenen Genoſſen ihm immer
wieder in den Rücken fielen. Die Freiwilligenregimenter
haben das Verdienſt, daß ſie Deutſchland vor dem
Chaos bewahrten. Dafür gebührt ihnen Dank und Aner-
bennung. Wo ſie angriffen, geſchah es auf ausdrücklichen Wunſch der
eigenen Genoſſen. Wenn die Regierung gezwungen iſt, wie in Jena
und Leipzig, in einer großen Stadt Ordnung zu ſchaffen,
kann kein lokaler Proteſt genügen, um den ganzen Plan um
zuſtoßen. Für dieſe Art Sozialismus fehlt mir jedes Verſtändnis.

Wenn ich in Berlin damals nicht hätte zuſchlagen laſſen, dann
flog d ieRegierung, dann gab es keine Nationalverſammlung, auch
keinen ſozialdemokratiſchen Parteitag.

Wenn Auer in München niedergeſchoſſen wird, dann ſpricht nach
2 bis 3 Tagen kein Menſch mehr davon; der Mordbube läuft noch
heute frei herum. Drei Tage nach der Hinſchlachtung Neurings war
unſere Preſſe verſtummt. (Hört, hört)) Wo iſt die Entrüſtung, wenn
in einer Stadt nach der anderen die Gefängniſſe geſtürmt und Dutzende
von Schwerverbrechern befreit werden? Man bringt darüber eine
kleine Notiz unter Vermiſchtem. Aber über Vogels und Marlohs
Flucht gerät unſere Preſſe in hellſte Entrüſtung und ihre Redakteure
können wochenlang nicht ſchlafen. Natürlich iſt in beiden Fällen ſo
fort durchgegriffen worden. Aber nach 4 Jahren Krieg und einer
Revolution kann man aus Soldaten nicht ſofort ein Gemiſch von ſo
zialdemokratiſchen Parteiſchülern und einem Engel machen. (Stürm.
Heiterkeit.)

Den Haupttrumpf aber hat Noske ſich bis zum Schluß
aufgeſpart. Namhafte Führer der Anabhängigen, ſo berich-
tet er, haben ſich nach ſeiner Jnformation bemüht, durch höhere Offi-
ziere Fühlung mit den Soldaten zu nehmen. Darüber haben ein
gehende Beſprechungen ſtattgefunden. Den Truppen ſollte klarge-
macht werden daß es ihre patriotiſche Pflicht ſei, wenn die gegen
wärtige Regierung geſtürzt würde, die kü unabhängige Regie
rung zu unterſtützen, und auf den Zwiſchenruf: „Namen nennen!“
wird er deutlicher. Es ſind die Führer der Gardeſchützendiviſion ge
weſen, die Männer aus dem Edenhotel, die bisher nur Mörder und
Räuber genannt wurden, die geködert werden ſollten. Herr Barth
der verfloſſene Volksbeauftragte, hat drei Stunden auf den Führer
der Gardeſchützendiviſion eingeredet, um ſein Ziel zu erreichen.

Mit der Mitteilung hat Noske den Widerſpruch der Oppoſitionvollſtändig zu Boden geſchlagen, und ab

zis fubelr ihm u rebſfagn z
ag z u.

Zum Schluß verſucht der preußiſche Miniſter Heine die Angriffe
gegen ihn abzuwehren, aber es gelingt ihm nur ſchwach.
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können, deshalb harre

v e gung Partei

Ueber das Auftreten von Noske in der geſtrigen Sitzung des
ſozialdemokratiſchen Parteitages heißt es im „Vorwärts“: Wenn der
Vielgehaßte ſeine Rede unter lebhaftem Beifall ſchließen konnte, ſo
verdankt er das nicht nur dem geſunden Menſchenverſtand, der ſeine
Rechtfertigung durchwehte, ſondern auch der Gunſt des Schickſals, die
ihm Gelegenheit bot, ſeine Beweisführung mit einer überraſchenden
Enthüllung zu krönen. Daß die Unabhängigen ſich auf jede Weiſe und
mit allen Mitteln auf die Uebernahme der Regierungsgeſchäfte vor
bereiten, iſt bekannt, neu war aber und von bombenähnlicher Wirkung
die Mitteilung Noskes, daß ſich die Unabhängigen ſchon ernſtlich darum
bemühen, als wichtiges Inſtrument ihrer zukünftigen Herrſchaft die
Freiwilligenverbände in ihre Hände zu bekommen.

Die neue Tagung der Rationalverſammlung.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Bis zur Stunde liegt noch keine Entſcheidung darüber vor, wann

die Nationalver ſammlung in Weimar wieder zuſammentreten wird.
Nach einer mir vorliegenden Meldung aus Weimar ſind dort bereits
alle Abgeordneten verſammelt, und am Mittwoch fanden bereits
Fraktionsſitzungen mehrerer Parteien ſtatt. Die Regierung iſt noch
nicht vollzöhlig in Weimar vertreten. Sie wird wahrſcheinlich erſt
am Tonnerstag ſich zu einer Sitzung in Weimar verſammeln können.
Am Donnerstag begeben ſich auch die preußiſchen Miniſter Hirſch und
Fiſchbeck nach Weimar. Man rechnet damit, daß die erſte Sitzung
vielleicht am Freitag ſtattfindet. Und wahrſcheinlich des
halb, weil bis dahin wohl die Antwort der Alliierten auf unſere
Gegenvporſchläge vorliegen dürfte.

Kleingeldansprägung in größerem Maße.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich von zuſtnädiger Stelle höre, iſt die Anweiſung ergangen,

daß die Ausprägung von Kleingeldmünzen ver-
doppelt wird. Es ſollen 10 Millionen neuer 50-Pfennigſtücke, ebenſo
neue 5- und 10-Pfennigſtücke (Eiſen- und Zinkmünzen) hergeſtellt
werden. Kupfermünzen werden noch nicht angefertigt, und über die
ig?Asung eines 22-Pfennigſtückes iſt noch keine Entſcheidung ge

allen.

Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung von Hafer.

Wie wir hören, hat das Reichsernährungsamt die Zwangs
abgabewirtſchaft des Hafers aufgehoben. Dgegen ſoll die
Gerſte vorläufig weiterbewirtſchaftet werden,
wenigſtens bis die Ernte überſchaut werden kann.

Amerikaniſche Baumwolle in Hamburg. r

Die „Hamb. Nachr.“ melden von geſtern: Mit dem ameri-
kaniſchen Dampfer „Gulf of Mexico“ wird heute in Hamburg
die erſte Ladung Baumwolle erwartet. Schiffe mit
Lebensmitteln treffen täglich in Hamburg ein.

„Hetze gegen die Regierungstruppen.“
Unter dieſer eine Selbſtcharakteriſtik bedeutenden Ueberſchrift

ſchreibt der „Vorwärts“
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Der e h in r 518. unter der U wrift: iange die inoch dauern einen Bericht, wonach bei Biesdorf aus einem
fahrenden Zuge heraus von Regierungstruppen auf
ne her geet v c der runs hierzu mitgeteilt wird, hat er Vorgang nderma
zugetragen: Der Zug befand ſich in kangſamer Fahrt. Die

ierungsſoldaten, die auf offenen Loren ſtanden, wurden von
treckenarbeitern, die am Eiſe damm arbeiteten,

bedroht und mit Steinen beworfen. Als ein Ar
beiter ſich anſchickte, einen großen Feldſtein nach dem
Zuge zu werfen, während ein anderer zum Wurf ausholte, um
einen eiſernen Schraubſtock nach den Soldaten zu
ſchleudern, zog ein Soldat vom Hufarenregiment 11 ſeine Piſtole
und ſchoß nach den Angreifern, von denen einer getroffen
wurde. Die Zeugenausſagen haben übereinſtimmend ergeben,
daß von den Regierungsſoldaten keinerlei Provokation
ſtattgefunden hat. Dagegen wurde der Transport auf der Fahrt

ch Li verſchiedentlich von den Eiſenbahnarbeitern
bedroht. Es iſt bedauerlich, daß durch den im „Vorwärts“ ver

r nicht den Tatſachen entſprechenden
ericht den Kommuniſten und Gegnern der

Regierung Agitationsſtoff gegen die Regierungs-
truppen zur Verfügung geſtellt worden iſt.“

Zur Ermordung Neurings.
Was für Elemente ſich das Verbrechen am früheren Miniſter

für Militärweſen Neuring zunutze gemacht haben, zeigt folgender
Vorgang: Bevor Neuring in die Elbe geſtürzt wurde, hat man ihm
eine Brieftaſche aus der Bruſttaſche entriſſen.
Sicherem Vernehmen nach enthielt ſie u. a. mindeſtens 1000 Mk. in
Geldſcheinen, außerdem Briefe, Lichtbilder uſw. Nach einigen Tagen
ging die Brieftaſche anonym beim Dresdner Metallarbeikerverbande
ein, aber das Geld fehlte.

Ludendorff über die Verantwortlichkeit des Kaiſers.

Die „New York World“ veröffentlicht ein Jnterview ihres Ber-
liner Berichterſtatters mit dem General Ludendorff, in
deſſen Verlauf ſich dieſer über die Stellung des Exkaiſers vor einem
internationalen Gerichthof äußerte: Jch perfönlich bin bereit, vor
einem unvoreingenommenen Tribunal zu erſcheinen. Jn dieſem Zu
ſammenhang muß ich erwähnen, daß eine Anklage gegen den
Kaiſer monſtrös wäre. Der Kaiſer war immer, was Politik be
trifft, durch den Kanzler gedeckt und in militäriſchen Angelegen-
heiten durch die Oberſte Heeresleitung. Er kann daher perſönlich
nicht zur Rechenfchaft gezogen werden. Der Krieg wurde
von uns geführt, wie es Ehre und Patriotismus erforderten, und der
Krieg iſt eine rauhe Beſchäftigung.
ded km

Aus Stadt und Umgebung
Neue Veamtenſiellen für die ſtädtiſche Verwaltung.

Für das Geſchäftszimmer der Polizeiverwaltung ſowie für die
Bearbeitung der Aegelegenheiten des Geſchäftszimmers I iſt je eine
neue Beamtenſtelle der Gehaltsklaſſe III (Aſſiſtenten) vorgeſehen.
Zwei neue Beamtenſtellen ſind für das Verwaltungsgeſchäftszimmer
7/8 (Bauverwaltung und Verwaltung der ſtädtiſchen Werke) in Aus
ſicht genommen. Es handelt ſich um eine Stelle der Gehaltsklaſſe I
(Stadtſekretär) und eine der Gehaltsklaſſe III (Aſſiſtent). Die in
duſtrielle Entwicklung Merſeburgs ſowie der Umſtand, daß mit einem
Abnehmen der durch die Kriegswirtſchaft entſtandenen Mehrarbeit
nicht zu rechnen iſt, machen die Schaffung der neüen Stellen erfor-
derlich. Neue Beamrenſtelle für das Stadtſteueramt.

Für das Stadtſteueramt ſoll eine neue Beamtenſtelle der Ge

Wettervorausſage
Freitag, den 13. Juni. Wolkig, warm, ſpäter küller.

Letzte Depeſchen
Die Verhandlungen der Anabhäugigen mit der Keichswehr.

Aufdeckung unabhängiger Putſchabſichten.

Berlin, 12. Juni. ((Eig. Drahtber.) Die Verhandlungen
zwiſchen der Unabhängigen und den Freiwilligentruppen haben
einen weit größeren Umſang, als aus den Mitteilungen Noskes
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Weimar hervorgeht.
Die Unabhängigen wendeten ſich an die führenden Generäle.
Jhre Beauftragten erklärten den Führern der Freiwilligentrup-
pen, daß das Kabinett Scheidemann, von rechts und links heftig
angefeindetz, ſich nicht mehr lange werde hlaten können. Die
Unabhängigen ſeien davon überzeugt, daß ſie in kurzer Zeit in
die Lage kommen würden, an Stelle der Mehrheitsſozialiſten
die Regierung zzu übernehmen. Eine Regierung der Unabhän-
gigen aber müßte ſich genau ſo wie jede andere auf eine mili
täriſche Macht ſtützen, um die Ordnung im Lande aufrecht zu er
halten. Die Offiziere und Mannſchaften der Freiwilligentruppen
hätten ſich zu Veginn des Jahres ohne Rückſicht auf ihren Par
teiſtandpunkt der beſtehenden Regierung zur Verfügung geſtellt,
um einen geſetzmäßigen Zuſtand im Reiche zu ſichern. Was
die Unabhähgigen woillen, ſei, daß die Freiwilligentruppen den
ſelben Standpunkt auch gegenüber der Regierung der Unabhän-
gigen einnehmen und ſich auch ihr unter beiſeitelaſſung des poli
tiſchen Vekenntniſſes als Ordnungstruppe zur Verfügung ſtel
len ſollten. Eine Regierung der Unabhängigen würde ſich dan
ebenfo wie das Kabnett Scheidemann auf die Freiwilligentrup-
pen ſtützen, ihre Organiſation und Rechte unangetaſtet laſſen.
Die Frage, auf die die Führer der Unabhängigen eine dezidierte
Antwort haben wollten lautete: Sind die Freiwilligentruppen
bereit, in dem Falle, daß die Unabhängigen die gegenwärtige
Regierung ſtürzen und ſelbſt zur Machtgelangen, ſich neutral zu
verhalten und ſich einer neu aus Anabhängigen gebildeten Re
gierung zur Verfügung ſtellen Auf dieſe Frage haben die von
den Unabhängigen ins Vertrauen gezogene Militärs zunächſt
eine dezitierte Antwort nicht gegeben, ſondern verlangt, daß ihnen
von den Führern der Unabhängigen alle in Ausſicht geſtellten
Zuſicherungen ſchriftlich gegeben werden. Das haben die Un-
abhängigen vorſichtigerweiſe abgelehnt. Sie ſind aber während
der letzt en Woche immer wieder mit dem gleichen Angebot ge
kommen und haben die Entſcheidung als dringend hingeſtellt,
da der Sturz des Kabinetts Scheidemann nur noch eine Frage
von Tagen ſei. Die Führer der Freiwilligentruppen haben von
vornherein niemals die Abſicht gehabt, die ihnen von den Unab
hänggen zugedachte Rolle einer Prätorianergarde zu überneh-
men und die Verhandlungen mit Wiſſen und Billigung Noskes
und des ganzen Kabinetts ſchließlich nur weiter geführt. um
die auf den gewaltſamen Sturz der Regierung gerichteten Pläne
der Unabhängigen genau zu erfahren. Der Sturz des Kabinetts
Scheidemann war von den Unabhängigen für die allernächſte
Zeit in Ausſicht genommen die Aktion ſollte ſofort einſetzen,
wenn die Freiwilligentruppen ſich zur Neutralität während des
Umſturzes und zur ſpäteren Unterſtützung der Unabhängigen
ſich bereit erklärten. Nach den geſtrigen Enthüllungen Noskes
werden ſie ihre Pläne vermutlich einige Zeit zur en. Wie
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haltsklaſſe III (Aſſiſtent) gebildet werden. Der Beamte ſoll an die
Stelle zweier weiblicher Hilfskräfte treten. Die Stadtverordneten
werden gebeten, dieſem Beſchluſſe beizutreten.

Abzeichen für die Reichswehr.

Die neuen Abzeichen für die Reichswehr ſind gemäß Armeever-
ordnungsblatt feſtgelegt und genehmigt. Die Firma Karl Preißer in
Halle a. S. hat ſämtliche Abzeichen auf Lager und empfiehlt ſich zur
Ausführung.

Das Diakoniſſen-Mutterhäus Cecilienſtift in Halberſtadt,

dem die Kirchenkollekte des kommenden Sonntags gebührt, hat aus
Anlaß ſeines am 11. Juni in der Stille begangenen 46. Jahresge-
denktages den Arbeitsbericht für 1918/19 herausgegeben. Darnach
arbeiten Cecilienſchweſtern, außer im Mutterhaus auf 259 Außen-
plätzen, meiſt in der Provinz Sachſen. 157 Schweſtern dienen 10 879
Kindern, die in zuſammen 138 Pflegeſtätten geſammelt ſind. 143
Schweſtern dienen 132 207 Kranken und Siechen in zuſammen 121
Pflegeſtätten. Jn unſerer Stadt arbeiten Cecilienſchweſtern in
der „Kinderpflege der Altenburg“ und der inneren Stadt; ſodann
erſtreckt ſich ihre Tätigkeit noch in viele Orte unſerer Umgebung, wie
Belgern, Bretleben, Burgörner, Delitzſch, Eisleben, Ermlitz, Freyburg
a U., und Geſek; ferner Heringen, Hohenmölſen, Hohenprießnitz,
Herrengoſſerſtedt, Laucha, Lauchſtedt, Mühlberg a. E. und Naum
burg, Nebra, Oſterfeld, Querfurt, Spören, Rammelburg, Roßleben,
Teuchern, Weißenfels und Zörbig. Jm Hinblick auf die ausgedehnte
Arbeit des Halberſtädter Mutterhauſes ergeht die dringende Bitte um
Schweſtern. Zugleich ſei auch hingewieſen auf das ſtaatlich aner
kannte Kindergärinerinnenſeminar des Cecilienſtiftes.

Diebſtähle.

nawerk ein Motor im

genommen. Ferner wurde in Merſeburg ein junger, vagabun-
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Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde auf dem Leu-
Werte von 5000 Mk. geſtohlen. Einer der

Täter konnte geſtern hier in Merſeburg feſtgenommen werden, der
andere entkam. Auch dieſer wurde jedoch ſpäter in Weißenfels feſt

dierender Arbeiter verhaftet, der in Kötzſchen eine Gans geſtohlen hatte.

Fleckfieberfälle im Regierungsbezirk Merſeburg.

Jm Reg.Bez. Merſeburg ſind in der Woche vom 25. bis 31. Mai
ſieben Fleckfieberfälle vorgekommen. Für die Zeit vom
20. April bis 10. Mai wurden nachträglich noch' s2 Erkrankun-
gen an Fleckfieber gemeldet

Neue Erſcheinungsform der Grippe.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, tritt dort eine neue eigen
artige Erſcheinungsform der Grippe auf. Nach Mitteilungen des
Dr. Frhr. v. Sohlern zeichnen ſich die von ihm beobachteten Fälle
dadurch aus, daß ſie alle mit eigentümlichen Sehſtörungen, nament
lich mit Doppelſehen begannen. Jn weiterem Verlaufe kam es meiſt
noch zu mehr oder weniger ſchweren Gehirnſtörungen. Dieſe eigen
tümlichen Erſcheinungen bleiben neben mäßigem Fieber die einzigen
Krankheitszeichen, während die ſonſt bei Grippe üblichen katarrhaliſchen
Veränderungen an den Atmungsorganen völlig fehlten. Die Mehr-
zahl der Fälle ging nach einiger Zeit in völlige Heilung über.

Die Verpachtung der Kirſche nR
e

n

der ſtädtiſchen Nutzungett ergab in dieſem Jahre einen Erlös un
4 760 Mk. gegen 8 650 Mi, im Vorjahxe, r

Weimar, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) In der heutigen
Sitzung des ſozialedmokratiſchen Parteitags kam es vor dem
angekündigten Referat Scheidemanns über die Aufgaben der
Partei in der Republik zu einem erregten Vorſpiel. Der Abg.
Davidſohn, der ſich immer mehr zu einem führenden Mit
glied der Oppoſition in der Partei entwickelt hat, richtete an
Scheidemann die ſchleunige Anfrage, wie es mit der Zurück-
nahme der eiſernen Dirviſion aus Eſtland und Lipland ſtände.
Scheidemann wandte ſich gegen dieſe in letzter Stunde geſtellte
Anfrage und lehnte es ab, jetzt darüber Rede zu ſtehen. Es
handele ſich um ungeheuer ſchwierige Fragen, die man nicht im
Handumdrehen löſen könne. (Allg. Zuſtimmung.) Die Abgg.
Davidſohn und Kappenſtein beſtanden jedoch auf Be-
antwortung der Frage, die für unſer Verhältnis zu Rußland
und für die geſamte internationale Lage von Wichtigkeit ſei.
Scheidemann legte nochmals die Unmöglichkeit dar, unvorberei-
tet zu antworten. Hierüber entſtanden erregte Auseinander-
ſetzungen, in denen auch Noskes Name genannt wurde, unter
Hinweis darauf, daß im Valtikum neue Kämpfe entbrannt ſeien
und der Reichswehrminiſter darüber Auskunft geben könne.

Stillegung des Straßenbahnverkehrs am 13. Juni
Berlin, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Der „B. Z.“ zu

folge ruht aus Anlaß der Berdigung Roſa Luxemburg morgen
von 12—4 Uhr nachmittag der geſamte Straßenbahnverkehr
GroßBerlins

Verurteilung bayriſcher Spartakiſtenführer.
Würzburg, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Jn dem Pro

zeß gegen die Spartakiſtenführer Sauber, Waibel, und
Hage meiſter wurde geſtern das Urteil gefällt. Sauber er-
hielt 12, Waibel 15, Hagemeiſter 10 Jahre Feſtung.

Vor einem roten Aufruhr in Finland
Kopenhagen, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Laut

„Berlinſke Tidende“ herrſcht zwiſchen Rußland und Finland
tatſächlich Kriegszuſtand. Die Volſchewiſten ziehen immer mehr
Truppen mit Artillerie an der Grenze zuſammen; ſie fallen in
Finland ein und brennen Dörfer nieder. Pfingſten überſchritten
500 Volſchewiſten die finiſche Grenze, wurden jedoch von der
Grenzwache zurückgetrieben. Man glaubt, daß ſie einen neuen
roten Aufruhr in Finland hervorufen wollen.

Die Bolſchewiſten beſetzen ſibiriſche Goldfelder.
Amſterdam, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Nach einer

drahtloſen Meldung aus Moskau haben die Sowjettruppen die
Lena-Goldfelder in Sibirien beſetzt.

Die hilfloſe Regierung in Jtalien.
Zürich, 12. Juni. (Eig. Drahtber.) Die innerpolitiſche

Lage in Jtalien verſchärft ſich von Tag zu Tag. Nach einem
Telegramm der „Neuen Züricher Zeitung vollzieht ſich unter den
Augen der Regierung die Mobiliſierung des Proletariat. Man
hat allgemein den Eindruck, daß die ſich mit außerpolitiſchen
Problemen beſchäftigende Regierung gegen die Verkettung ſo
zialer und wirtſchaftlicher Probleme ſich kaum zu wehren wiſſe.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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r Vom VBoot Deutschland.
Eintritt 20 Pfg.

ca

„Welche Gefa

n ren

hren drohen
dem deutſchen Volksleben

von einer Amerikaniſie-
rung Deutſchlands?“

Montag, den 16. Juni, abends 8 Uhr, „Tivoli“.

Deutſche e
ß H. Schnee Nachſl.

enJoseph Lindenbergerr iale a. S, Er. Steinstr. 8.

Lene Iindenberger Ein Grundſtück
geb. Taitza Bertha e ne e ehe eheVe rmählte. gukcren, er

BERLIN n MERSEBURG. 98 Schäferhund

e zugelaufen.e Ziegelei SchmidtHa mil Halleſche Straße.

in großer Auswahl und jeder Preislage sind eingetroffen
Korbsessel, Bänke, Hocker, Lampen, Tische.Blumenicrippen, Blumenständer usw.

Iheouor Lühr, al Leipziger Str. 94.

Mehrere Funren

hat zu verkaufen.
Wilhelm Naundorf,

e Merſeburg, Obere Breiteſtr. 4
J eldie unberechtigt und ohne Erlaubnis angeln, setzen sich Telefon 496.

der Gefahr der Anzeige wegen Fiſchdiebſtahl aus.
Die Fischpächter der um Merseburg liegenden kleinen
Teiche klagen über diese Raubangler sehr und erstatten

in jedem einzelnen Falle ohne Rücksichtnahme Anzeige.

Die Pächter.

Faſt neu erhaltene

preiswert zu verkaufen.
Gartenſtraße 11 part.

mit dunklen Flecken auf den
Namen Flockhörend entlaufen,
gegen gute Belohnung ab-
zugeben
Bebr. Schubert, Halle a. S.

Brotfabrik und Mühle
Merſeburgerſtraße 102.

Gebranuchter gut erhaltener

Rollwa80 und 1009 Zentner Tragkraft, zu kaufen geſucht.

Ge ewerkſchaft Sliſe II Halle (Saale).
Ein großer ſcharfer

Hofhund,
wegen Nachzucht zu verkaufen.

Atzendorf 14.
Beamter ſucht ſofort

S möbl. Wohn und Schlafzimmer

eventl. mit Penſion. An gebote
Z30 an die

See neKarl Preisse“,
Schimmelstr. 18 Halle A. S. Tel. 1871.

Neue Rang-, Grad und Hützen- Abzeichen
ee efür Offiziere, Unteroffiziere und Wehrleute

der Reichswehr einschl. Grenzschutziruppen

nach Vorschrift am Lager.

Sl unter Nr. W.
S e d. Blattes3 Zimmer J nung

und Höche

S geſucht.
Direktor Dechant,

(Tivoli-Thegter.)
Geſucht 1 vde

2317 72möhſterte Zimmer,

möglichſt mit Kla tvier, für
Anfang Juli

u re 5e

S i Hoforond Fniobhah Kallog F l swiſchen Halle u. Leunag, am liebſten bei erſebürg gelegen,t e 34 ar e r e e e paßfſens zur Anlage einer Obſtplantagge und Kleintierzuchtnut h enle Mit zeit T e nen zu ſofort zu kaufen geſucht.
v n G J öpliern 6 gder ch i t Ausführkliche Offerten unter K. 229 an die Expedition

w C u tie es Blattes tenhauptſächlich ſit r Außendienſt und Verihterſattang m hlierie 9 Vohnung la e er be

o r 7 n v 5 T 2 e Du iin hieſiger Stadt und den Ortſchaften des Kreiſes r e R 20 eC x ſo f 0 rt n ver icten. S gkulgt 9 cſucht gegen Honvrar Mietsausfall wird ertt. et i gen434 d W r ſchädigt. hat abzugebenRedaktion des Zageblattes. e e ner Taueslatt eisble i Weißenfels, Bismarckſtr. 11 Merſeburger Tageblatt Kreisblatt t.)

KAMMER-LICHTSPIEIL.E
I Klelne Ritterstr. 3

ſeien o.

Guten Pferdedünger

Gardinenn.Rbergardinen

S Rauhagrig. Forlerrier r

ln TEATE e
Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 275

Ab Freitag bis Montag:

Du tote Schiff
Drama in 3 Akten.

z In der Hauptrolle Waldemar Psilander

Papas Junge!
Reizendes Lustspiel in 3 Akten. In den Hau

Melitta Petri und Leo PeukeDas Geheimnis des Goldpokals!

Detektivdrama in 4 Akten.

Sonntag ab 3 Uhr: Jugendvorstellung. Ab 5 Uhr und
7 Uhr Vorstellungen für Erwachsene.

h e

Fanon

e

Fernruf 529.
Ab Freitag bis Montag Se Das Selett: en
Phrenoſogen in 4 Akten nebst einem

Vor- und Nachspiel--

Dasbldeüvonbndenberg““

Grosses Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.
Phantomas „Rolf Lecr?

Hierzu ein prächtiges „Lia Iey“ Lustspiel

7 Uhr.

See eielc c

Vereinigung zur Pflege der weib
lichen Jugend in Merſeburg

Dramntiſche DLuſſührung
Montag, den 16. Juni 1919, abends 8 Uhr

in der ren Turnhalle, Wilhelmſtraße
Pr 00 ffnung, der Darſtellitnaen d Weimar-0 og i ſche n Hof heaters in Leipzig, den 24. Mai 1807

von Joh. Wolſgang von Goethe.

2 Vorspiel auf dem Theater n Weetbe.
„Die alte Jungfer“, nene le Sebeehtnzügen v. Gorlhold Ephraim

Leſſing.
Theaterzettel, die zum Eintritt berechtigen 1.4 (uum-

Imerier) und 509 im „Jugendheim“, „Herzog Lhriſtian“.

r S s re rEinige Morgen Land

S fällt aus.

ſEtadetheatergage

Freitag, 7 Uhr:
Weber unsere Kraft,

(1. Teil.)
Sonnabend, 7 Uhr:
Sintonte- Konzert.

Tivoli Theater
Fersehbuvg.

Dir.: Arthur Dechant.
Freitag, den 13. Juni 1919,

abends 8 Uhr:
Kovigügt Zum 1. Mal
Wo die Liehe hinfällt.
Schwank in 3 Akten von

Burg und Härting.

Sonntag, den 15. Juni 1919,
abends 28 Uhr:

Zum erſten Male.
Die Schützenlieſel.

Operette in 3 Akten
von Edmund Eysler.

Dentſch jer Offtzier Bund.

(Ortsgruppe Merseburg).

Werber Poſtkurlen
ſind zu haben in der

S reHälterſtraße 4.v

e doh Seb. Bach Verein

Die Uebung am 13. Juni
Nächſte Uebung am

26. Juni.
H. Foerger.

e ehme Herren-Stärke-9 B Bäſche zum Plätten an.
r Hellmuthb. Plätterin,

Poſtſtraße 12, 2 Tr
Baum ächter

(Kriegsbeſchädigter)
ſofort geſucht. Meldung beim
Stadtbauamt.

Merſeburg, den 5. Juni 1919.
Die Stadtbauverwaltung.

VII. 837/19.

Maurer und ArbeitRaurer und Arbeiter
werden bei dauernder Beſchäf-
tigung auf Beunger Kohlen-
werke eingeſtellt.

Meldungen bei
J er Albrecht,

auf der Grube von 7--4 Uhr.See und
9 Weſten- Schneider
auf Werkſtelle ſucht ſofort

Tr ans Rügow

e e W We eTabal- un

Gemüſepflanzen

bietet an

Trebſt, Gärtnerei
Fe rurnf 10.Nordſtraße.

c ne rVerantwortliche Redal tivn Politit, Oertl. und prov. Teil
uck Und Orr la Arerſebure

M. Hochheimer, Anzeigen:guns Lotz, Sport:er Druck und Verlagsanktatt 2. Baltz, ſämtlich in Merſeburg. H. Baltzz.
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Beilage zu Nr. 126 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Rundſchau
Die Veröffentlichung der Erinnerungen Moltkes verhindert.

Der verſtorbene Generalſtabschef H. v. Moltke hat während
des Krieges Betrachtungen und Erinnerungen niedergeſchrieben.
Nach einer Anzeige im „Börſenblatt für den deutſchen Buch
handel ſollen die Moltkeſchen Betrachtungen und Erinnerungen
als „wichtigſtes Dokument, das in Deutſchland über den Beginn
des Krieges gefunden werden kann“, hevausgegeben werden.
Die Aufzeichnungen reichen vom Juli 1914 bis zum Novem-
ber 1914. Sie rühren „von dem Manne her, der im Mittel
punkt deſſen geſtanden hat, was in Berlin damals geſchehen iſt.
Die Stimmung kennzeichnen ſie, aus der in militäriſchen Kreiſen

der Krieg für unvermeidlich gehalten worden iſt. Die militäri-
ſchen Gründe legen ſie dar, aus denen heraus er diejenige Ent
faltung in ſeinem Anfange genommen hat, die dem deutſchen
Volke die Verurteilung der ganzen Welt gebracht hat
„Die Erinnerungen bezwecken nur die lauterſte Wahrheit. Und
dieſe Wahrheit, ſie ergibt, vecht geleſen, die reſtloſe Verurteilung
der deutſchen Politik. Eine Verurteilung, die noch auf ganz
andere Dinge hinweiſt, als diejenigen ſind, die bei Freund und
Feind angenommen werden.“ (Aus den Vorbemerkungen des
Verfaſſers Dr. Rudolf Steiner.)

Nach dieſen Ankündigungen mußte man auf die Veröffent
lichung außerordentlich geſpannt ſein und konnte von ihr-eine
bedeutende Aufklärung bisher noch dunkler und mit dem Schleier
des Geheimniſſes verhüllter Ereigniſſe erwarten. Nun kommt
im „Börſenblatt“ die überraſchende Mitteilung, daß die Per
öffentlichung der Moltkeſchen Denkſchrift „aus zwingenden
Gründen“ nicht erfolgen kann. Worin dieſe zwingeßden“
Gründe beſtehen und von welcher Stelle aus ſie geltend ge
macht ſind, wird nicht geſagt. Man dürfte aber geſpannt ſein,

erfahren, welche Gründe noch in, letzter Stunde die geplanteVe öffentlichung verhindert haben und auf wen eigentlich die

Verhinderung zurückzuführen iſt.

Bei Generalſtreik kein Zugverkehr!

Aus Anlaß des am 6. Juni d. Js. in der Vollverſamm
lung der Berliner A.- und S.Räkte beſchloſſenen 24ſtündigen
Proteſtſtreikes hat der Gewerkſchaftsbund deutſcher Eiſenbahn
beamter in einer am 10. Juni ſtattgehabten Verſammlung nach
ſtehende Entſchließung angenommen: Sobald infolge des
Streiks die Straßenbahn, die Hoch- und Untergrundbahn nicht
verkehren und auch ein Teil der Eiſenbahner ſich am Streik be
teiligt, treten in der Stadt-Ringbahn und Vorortbahn Betriebs-
zuſtände ein, die eine große Geſahr für Verwaltung, Fahrgäſte
und Perſonal bieten. Es iſt dann erforderlich, daß der Per
ſonenwerkehr auf dieſer Streche eingeſtellt wird. Der Bundes
bezirk erſucht die Eiſenbahndirektion das Erforderliche vorzube-
retten und die entſprechenden Anordnungen hevauszugeben.“

Jn einem zukünftigen Streik wird alſo Berlin vollkommen
ohne jede Verkehrsmittel fein, ſo daß aus dem äußeren Bezirke
nnd in die Stadt und von Berlin niemand hinauskommen

Noske- Prozeß gegen die „Freiheit“.

Z. Wie die „Freiheit“ mitteilt, hat Noske gegen das Blatt
Strafantrag geſtellt wegen zweier Notizen in Nr. 218 des
genannten Blattes. Jn den zwei Notizen, betitelt Der Terror
der Demokratie“ und „Die Noskegarde als Landplage“, war an
der Hand von Vorgängen, die ſich in Halberſtadt abgeſpielt
haben ſollen, geſchildert, daß die Truppen überall, wohin ſie
kommen, „eine ernſte Gefahr für Leben und Geſundheit der
Bevölkerung“ darſtellen. Wie die „Freiheit“ behauptet, hat
Noske, um eine völlig einwandfreie Beweisaufnahme zu ermög-
lichen, bei der Reichsleitung beantragt, ſie möge zu dieſem Pro-
zeß eine größere Zahl von Richtern uſw. zur Verfügung ſtellen,
ebenſo ein nur dafür in Anſpruch zu nehmendes Gerichtsgebäude
da es ſonſt nicht möglich wäre, die nach Tauſenden zählenden
Zeugen einwandfſrei zu vernehmen und den wirklichen Tatbe
ſtand feſtzuſtellen.

AKreitsblatt.
Freitag, den 13. Juni 1919.

NeuBethlehem.
Herodes, der grauſame König der Juden, hat bekanntlich, als

er für ſeine Herrſchaft zilterte, einen ſcheußlichen Mord unſchuldiger
Kinder veranſtaltet, und das hat ihn mit einem unauslöſchlichen Makel
in der Geſchichte behaflet. Nicht, daß er feine eigene Gattin und
deren Großvater, ſeinen Schwager und deſſen Mutter ſowie drei
ſeiner eigenen Söhne ermorden ließ, hat ihn in den Augen der Nach-
welt ſo fehr zu einem Scheuſal geſtempelt wie jener Kindermord.
Und doch erſcheint er verhältnismäßig noch als ein Unſchuldslamm,
verglichen mi Triumvirat Elemenceau, Lloyd Georges und
Wilſon. Jener ordete nur vielleicht ein Dutzend Kinder, dieſe über
gaben mit kaltem Blute hunderttaufende deutſcher Kinder einem zwar
langſameren, aber deſto grauſameren Tode. Von unſerem ſchon arg
gelichteten Rindviehbeſtande verlangen ſie nicht weniger als 140 000
Milchkühe, und zwar beſter Art, und damit uns auch nicht die Hoff-
nung bleibt, dieſe Lücke bald wieder auszufüllen, noch 40.000 Stück
Jungvieh. Nichts wohl von all den grauſamen Friedensbedingungen
hat den teufliſchen Haß unſerer Feinde ſo deutlich geoffenbart, nichts
auch hat bei uns ſolch tiefe Empörung ausgelöſt wie dieſe Forde-
rung. Unſeren Kleinſten, die während des Krieges ſchon auf ſo vieles
haben verzichten müſſen, was ein Kinderherz erfreut, die Apfelſinen,
Schokolade uund anderes kaum vom Hörenſagen kannten, ſoll jetzt das
notwendigſte Nahrungsmittel, das für ſie geradezu unentbehrlich iſt,
vom Munde geriſſen werden. Welches Mutterherz bäumt ſich da nicht
auf vor Schmerz und Wut? Von allen Verbrechen, die unſere heuch-
leriſchen Feinde im Namen der Menſchlichkeit begangen haben, iſt
die es doch das ſchandbarſte. Es ſchreit um Rache zum Himmel.
ful über dieſe Feigheit, die weder wehrloſe Kranke noch unſchuldige

Kinder verſchont! Selbſt franzöſiſche Frauen haben
einen Ruf der Entrüſtung über dieſe beſtialiſche
Grauſamkeit ausgeſtoßen. Erſt jetzt hat ſich der unver-
ſöhnlichſte unſerer Gegner, Clemencegu, den Namen des „Tigers“
völlig verdient. Selbſt ein Tiger kann nicht blutdürſtiger ſein als er.
Rechnen wir, da die Kühe erſter Güte ſein müſſen, daß jede täglich
15 Liter Milch gibt, ſo macht das 2 Millionen und 109 000 Liter täg-
lich. Rechnen wir nun auf jedes Kind Liter täglich, ſo wird mehr
als vier Millionen Kindern ihre tägliche Nahrung entzogen. Sie ſind
alſo zum Tode verurteilt. Wir glaubten bisher, die Ent
feſſelung des Welikrieges durch Eduard VII. ſei das größte Ver
brechen der Weltgeſchichte. Wir haben uns geirrt. Der neubethlehe-
mitiſche Kindermord der Clemenceau, Lloyd Georges und Wilſon iſt
es. Wenn Dante heute ſeine Hölle ſchriebe, er würde jenen drei
Maſſenmördern einen Platz in ihrer unterſten Tiefe anweiſen. Es lebt
ein Gott, zu ſtrafen und zu rächen.

Aus Stadt und Amgebung
Sorge für gefangene Beamte und Lehrer.

Staatsbeamte und Volksſchullehrer, die ſich noch in Kriegsge-
fangenſchaft befinden, werden vielleicht durch Befürchtungen wegen
ihrer Wiederverwendung im Staats und Schuldienſt und wegen ihrer
Beförderungsausſichten beunruhigt. Der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung hat deshalb eine beſondere Verfügung an
ſein Bereich erlaſſen. Dieſe Be fürchtungen entbehren
jeder Grundlage. Die Tatſache der Kragsgefangenſchaft bildet

feinen Anlaß, dieſe Beamten hinſichtlich der Wiederverwertung und
Beförderung ſchlechter zu behandeln als die übrigen Beamten.

Feldpoſtkarten nach der Türkei zugelaſſen.

Wie der Waffenſtillſtandskommiſſion ſeitens der Alliierten am
6. Juni mitgeteilt wurde, iſt nunmehr die Sendung für Feldpoſtkarten
an die in der Türkei zurückgebliebenen deutſchen Truppenteile über
das Feldpoſtbüro Spaa geſtattet worden.

Zur Freigabe des Spätobſtes.

Bekanntlich iſt das Frühobſt von der Zwangswirtſchaft freige
geben worden, während das Spätobſt noch bewirtſchaftet werden ſoll.
Die Freigabe des Spätobſtes ſoll indes auch erfolgen, wenn die Er
fahrungen mit dem freigegebenen Frühobſt gute ſein werden, d. h.
wenn dieſes Obſt auch tatſächlich im Handel zu erſchwinglichen Prei-
ſen erſcheinen wird und wenn die Fettzufuhr aus dem Auslande ſo
reichlich und ſtändig ausfällt, daß auf die Herſtellung von Brotauf-

Der Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

7] (Nachdruck verboten.)Der Portier legte grüßend die Hand an die Mütze. Noch
einmal muſterte er Dorival mit einem ſcharfen, prüfenden Blick.
Das war Emil Schnepfe! Er konnte ſich mit einer an Unfehl
barkeit grenzenden Sicherheit auf ſein Perſonengedächtnis ver
kaſſen. Dem Hoteldirektor gab er das verabredete, geheime
Zeichen. Es ſtimmte alles. Der Spitzbube war erkannt und
Faß in der Falle. Es handelte ſich nur darum, ihn in die Hände
der Polizei zu ſpielen, ohne Aufſehen zu erregen, ohne die übri
gen Gäſte zu beunruhigen. Nur kein hauter Wortwechſel! Nur
keine Gewalttätigkeiten! Der Ruf des Hotels hätte unfehlbar
darunter gelitten.

Zunächſt ſollte in dieſem Schnepfe ein Gefühl der Sicher
heit wachgerufen werden.

Der Hoteldirektor begrüßte die beiden Herren mit ſeinem
beſten Lächeln und geleitete ſie ſelbſt in den Speiſefaal an einen
kleinen Tiſch, der in der Nähe der Ausgangstüre ſtand. Er
legte ihnen felbſt die Speiſebarte vor, rief einen Kellner zur
Bedienung herbei.

„Sie ſind hier vorzüglich untergebracht,“ meinte Dorival.
„Jch bin auch ſehr zufrieden,“ antwortete der Doktor. „Es

iſt eine Wohltat, in einem guten deutſchen Hotel zu wohnen.
Denken Sie nicht manchmal mit Schaudern an unſere braſilia

Dorival lachte e„Die Hotels in den kleinen braſilianiſchen Campſtädten
ſind allerdings ſonderbar. Jn einem ſolchen Gaſthof, den ſein
Beſitzer ſtolz „Grande Hotel“ nannte, konnte ich mir nachts,
nachdem mich das Ungeziefer aus dem Bett getrieben hatte,
die Hangeweile damit kürzen, daß ich eine auf der Straße luſt
wandelnde Kuh mit dem Heu fütterte, das ich ans den zer
fetzten Kopfkiſſen und der Bettmatratze zupfte. Jch hatte dabei
gar nicht nötig, die wackelige Tür oder den klappernden Holz
kaden des Fenſters zu öffnen. Die Lehmwände des Hauſes
waren vom Regen wie ein Schweizerkäfe durchlöchert. So war

ſtrichmitteln aus Obſtſorten zu Marmeladen verzichtet werden kann.

Tivoli Theater.

Freitag geht zum erſtenmal der luſtige Schwank „Wo die Liebe
hinfällt“ von Burg und Hartung in Szene. Der Schwank, welcher
täglich in Berlin im Weſten-Theater gegeben wird, iſt ſo reich an
harmloſer Situationskomik, daß er dem verwöhnteſten Publikum ein
paar frohe Stunden bereiten kann. Jn Vorbereitung für Sonntag
befindet ſich als Novität für Merſeburg die Operette „Die Schützen
lieſel“ von dem beliebten Wiener Walzerkomponiſten Edmund Eysler

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Einbruch in der Polenkaſerne.

Döllnitz, 11. Juni. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der
hieſigen Polenkaſerne verübt. Der Dieb gelangte durch das Fenſter
in das Jnnere, erbrach die Schränke und Behälter der Jnſaſſen und
entnahm daraus Kleider und Mäccheſtücke in nicht unbeträchtlicher
Menge, die einem Wert von etwa 1000 Mk. gleichkommen. Durch
Losbrechen der Türkrampen gelangte der Täter wieder ins Freie und
iſt ſpurlos verſchwunden. Ein der Täterſchaft verdächtiger polniſcher
Arbeiter iſt flüchtig.

Nächtliche Razzia.

Keuſchberg-Dürrenberg, 12. Juni. Auf einer nächtlichen Razzia,
die von der Balditzer und Kötzſchauer Gendarmerie in der Nacht vom
6 zum 7. d. M. auf der Straße nach Markranſtädt zu vorgenommen
wurde, wurden einem Handelsmann us Teuditz 4 Sack Kartoffeln
und drei Hühner abgenommen.

Kurfrequenz.
Keuſchberg-Dürrenberg, 12. Juni. Die dritte Kurliſte weiſt unter

236 Nummer 868 Perſonen auf gegen 1114 im Vorjahre.
Ausgehobenes Spielerneſt.

Keuſchberg-Dürrenberg, 12. Juni. Jm früheren Müllerſchen
Gaſthof zu Tollwitz waren ſeit längerer Zeit in einer Nebenſtube
Glücksſpiele getrieben worden. Jetzt wurden von der hieſigen Gen
darmerie 25 Perſonen ermittelt, die mit dem Gaſtwirt M. ihrer Ve
ſtrafung entgegenſehen.

Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn.

Halle, 12. Juni. Eine Fahrpreiserhöhung der ſtäd-
tiſchen Straßenbahn wird demnächſt die Stadtverordneten beſchäftigen.
Der Grundfahrpreis wird von 15 auf 20 Pfg. erhöht. Der Preis von
20 Pfg. (für mehr als drei Teilſtrecken) ſoll hinfort 25 Pfg. betragen,

Schlemmung des Floßgrabens.

Lützen, 12. Juni. Wegen Schlemmung des Floßgrabens wird
das Waſſer vom 28. Juni bis 26. Juli abgelaſſen werden.

Aus Provinz und Reich
Geiſtesgegenwart.

Meuſelwitz, 12. Juni. Einem Reiſenden aus Leipzig, ſeines
Zeichens Profeſſor, drohte die Beſchlagnahme einiger kleiner
Stückchen Butter, aber der Herr Profeſſor war nicht geſonnen, ſein

ſauer erſtandenes Gut herauszugeben. Kurz entſchloſſen nahm er die
Butter in beide Hände und ſtopfte, was immer der weit aufgeriſſene
Mund zu faſſen vermochte, hinein.

Von Einbrechern ſchwer verletzt.
Kretzſchau, 12. Juni. Jn der Nacht vom erſten Feiertag gegen

1 Uhr brachen Diebe in die Wohnung des Hauptlehrers Richter ein
und waren eben im Begriff, die Beute einzupacken, als ſie von dem
Sohne des Herrn Richter überraſcht wurden. Dieſer wurde von einem
der Einbrecher angeſchoſſen und mußte ſchwer verletzt in das
Krankenhaus gebracht werden. Die Einbrecher flohen. Den größten
Teil der Beute mußten ſie zurücklaſſen.

Sachſen- Altenburg für Groß-Thüringen.

Altenburg, 12. Juni. Die ſächſiſch-altenburgiſche Landesverſamm
lung hat mit 20 gegen 7 Stimmen den Staatsvertrag für den Zu
ſammenſchluß der Thüringer Staaten angenommen.
Gegen den Antrag ſtimmten ſechs deutſchnationale und ein demokra-
tiſcher Abgeordneter. Mit der Zuſtimmung der Regierung zu dem
Vereinigungsbeſchluß wird beſtimmt gerechnet.

für eine reichliche Durchküftung der Räume in einfachſter Weiſe
geſorgt. Die Löcher in der Wand geſtatteten der Kuh das ge
fräßige Maul ſo weit in das Zimmer zu ſtecken, daß ich ihr das
Heu von dem Stuhl aus zuſtopfen konnte, auf dem ich mich
zurüchgezogen hatte, weil das Bett ein ſo auffälliges Nachtheben
zeigte

Marcellino ſtiimmte vergnügt in das Lachen des Er
zählers ein.

„Und das Eſſen in ſo einem Camphotel!“ fuhr Dorival fort.
„Einfach großartig. Hühnerknochen, an denen ſtatt Fleiſch un
möglich zu kauender Kautſchuk klebt, Ochſenfleiſch, das ſchwever
zu zerſchneiden iſt, wie ein geteertes Schiffstau, und die be
rühmten ſchwarzen Bohnen, die mich immer an halbweich ge
kochte Neger erinnern. Da lobe ich mir das Eſſen in dieſem
vortrefflichen Hotel! Ein famoſer Faſan!“

Der bedienende Kellner lächelte.
Jn dieſem Augenblick erſchien der Direktor des Hotels wie

der und führte Sennor Claudino an den Tiſch der beiden
Freunde. Er wartete die Begrüßung der Herren ab. Dann
beugte er ſich zu Dorival und flüſterte ihm zu:

„Ein Herr möchte Sie ſprechen. Er wartet in der Halle!“
„Ein Herr fragte Dorival erſtaunt. „Er ſoll doch herein

kommen.“
„Der Herr bat ausdrücklich, ich möchte den Herrn Baron

bitten, für einen Augenblick herauszukommen!“ ſagte der Direk-
tor und wiſchte ſich heimlich den Schweiß von der kahlen Stirn.

Dorival erhob ſich.
„Jch bin gleich wieder hier. Bitte, entſchuldigen Sie mich

Die beiden Herren nickten ihm zu, und er gab dem Direk-
tor einen Wink. Kommen Sie. Zeigen Sie mir den Herrn!“

Der Direktor öffnete die Saaltür.
Dwaußen ſtand der Portier und gab einigen Hausknechten

Anweiſungen über die Fortſchaffung mehrerer Gepächſtücke.
„Wo iſt der Herr ſvagte der Direktor den. Portier.
Der Portier ſchien nur auf dieſe Frage gewartet zu haben.

Er krat auf die andere Seite Dorivals und deutete auf die offene

Gefolgt von dem Direktor und dem Portier betrat Dorival
den Raum. Neugierige Blicke folgten ihm. Die Beamten an
der Auskunſtsſtelle, die Liftjungen, die Diener am Windfang
des Haustores, die Dame am Fernſprecher, die Hausknechte,
ſie alle ſtierten nach der Türe, datrch die die drei Männer ver
ſchwunden waren und die der Portier hinter ſich zugezogen
hatte

Aber es blieb alles ſtill.
Kein lautes Wort drang aus dem Raum heraus und lohnte

die Ausdauer der Neugierigen. Einmal ſchien es den Zunächſt
ſtehenden, als hätten ſie den berühmten Hoteldieb laut lachen
hören.

Da trat der Herr vom Zimmer 273, der Freund des Hotel
diebes, aus dem Speiſeſaal. Suchend blickte er ſich um. Die
Hausknechte formierten ſich ſofort zu einer geſchloſſenen Reihe
und verſtellten den Ausgang.

„Wo iſt mein Freund fragte er den Hausknecht, der
ihm zunächſt ſtand.

Dem Mann verſchlug die Aufregung die Stimme. Er
ſchluckte ein paarmal, brachte aber kein Wort heraus.

„Da drinnen,“ rief ſtatt ſeiner ein Liftjunge. „Sie werden
auch ſchon erwartet.“

Marcellino trat in das Zimmer des Direktors und blieb
erſtaunt auf der Türſchwelle ſtehn

Sein Freund Dorival von Armbrüſter ſaß auf einem
Stuhl. An ſeinem rechten Bein waren Unterhoſe und Beinkleid
in die Höhe geſtreift, ſo daß das Knie entblößt war. Ein
Schutzmann beugte ſich über ihn. Dann richtete ſich der Schutz
mann auf, und Dorival warf den Kopf zurück und riß den
Mund weit auf

„Kennen Sie den Herrn?“ fragte der Portier und zeigte
auf Dorival. Dabei bohrten ſich ſeine Blicke feſt in die Augen
des Bnraſilianers.

„Natürlich. Jch habe ja ein Jahr lang mit ihm gearbeitet!“
erklärte Marcellino. „Was geht denn hier vor

„Der vorletzte Backenzahn auf der linken Seitel“ lallte

Dorival. e zTür, die in das Zimmer des Direktors führte. „vBitte, treten
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MietstalerSchwindel.

Schnellroda, 12. Juni. Jn hieſiger Gegend treibt ſich ein junges
Mädchen, das ſich Frieda Gutmann oder Frieda Kriegsheim aus
Querfurt nennt, herum. Sie verdingt ſich als Magd und verſchwin
det mit dem Miekstaler, um angeblich ihre Sachen zu holen. Auf dieſe
Weiſe hat ſie in St. Micheln und Schnellroda drei Landwirte geprellt.
Vor der Betrügerin wird gewarnt.

Eintägiger Proteſtſtreik in Thüringen.

Gotha, 12. Juni. Jn ganz Thüringen iſt geſtern ein eintägiger
Generalſtreik wegen der Erſchießung Le wines ausgebrochen.

Die Meininger Hofkapelle por der Auflöſung.
Saalfeld, 12. Juni. Die frühere Meininger Hofkapelle wünſcht

von der hieſigen Stadt einen Zuſchuß. Der Gemeinderat iſt zu einem
äblehnenden Beſchluß gekommen. Stadtv. Staatsrat Hofmann glaubt
nicht, daß es gelingen werde, die frühere Hofkapelle zu erhalten;
denn ſo viel er wiſſe, betrage das jährliche Defizit etwa 70000 Mk.,
das ſich unter den jetzt gegebenen Verhältniſſen ſchließlich noch auf
160 000 Mk. erhöhen werde.

Ermittelte Spitzbuben.

Langenſalza, 12. Juni. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen,
die dem Verſandhaus Gräſers Witwe u. Sohn kürzlich geſtohlenen
Seiden- und Leinenwaren in einer Abortgrube des Grundſtückes Oſt

ße 21 aufzufinden. Als Täter kommen die Arbeiter Wald und
rank in Frage, die in Haft genommen wurden. Unter den wieder-

gefundenen Waren befanden ſich auch zwei Ballen Wolle, deren Fehlen
von der Firma noch nicht bemerkt worden war. Die Spitzbuben ver

chten, die geſuchten Sachen nach einer Großſtadt zu verkaufen, wo
rch man ihnen auf die Spur kam. Einer von den beiden iſt üb-

rigens Anführer des neulichen Demonſtrationszuges geweſen.

Ein würdiges Vrautpaar.
Hundeshagen, 11. Juni. Eine Trauung, wie ſie nicht alltäglich

iſt, fand am Sonntag hier ſtatt. Der glückliche Bräutigam hat ſchon
81 (einundachtzig) mal den wunderſchönen Monat Mai erlebt und
die „jugendliche“ Braut konnte vor 11 Jahren ſchüchtern ſprechen:
Schier dreißig Jahre bin ich alt. Die freudige Teilnahme der Ge
meinde an dem ſeltenen Feſte war natürlich ſehr groß, beſonders von

ſeiten der weiblichen Jugend, deren Hoffnung gewiß neu belebt wurde
in dem tröſtlichen Gedanken: Hier braucht man nicht zu zagen, hier
bleibt keine ſitzen.

Fleiſchkonferven aus der Abdeckerei.

Berlin, 12. Juni. Der Kriminalpolizei in Lüneburg war
es aufgefallen, daß der dortige Abdecker viele Eilpakete nach Wil
mersdorf ſandte. Die Empfänger waren zwei Händler in der
Xantener und Berliner Straße. Die hieſige Kriminalpolizei, die auf
die Sendungen aufmerkſam gemacht wurde, entdeckte an beiden Stellen
Fleiſchkonſerven. Dieſe ſtammten aus der Abdeckerei in Lüneburg,
deren Jnhaber ſie aus Fleiſch gefallener Tiere hergeſtellt hatte. Gegen
alle beteiligten Perſonen wurde ein Strafſverfahren eingeleitet.

Geſühnte Schuld.

Deesdorf bei Halberſtadt, 12. Juni. Als der erſchlagene Ein
brecher, der bei einem Landwirt hier in Gemeinſchaft mit einem noch
unbekannten Spitzbuben ſtehlen wollte, aber vom Beſitzer überraſcht
und mit der Axt erſchlagen wurde, iſt der Arbeiter Karl Gärt
ner aus Halberſtadt, 36 Jahre alt, ermittelt worden.

Turnen, Spiel und Sport
Fußball-Kranzfpiel. (Verſpätet.) Ueber das am 2. Pfingſt-

feiertag auf dem „Neuen Schützenhausplatz“ ſtattgefundene Kran z
ſpiel, worüber wir ſchon am Montag einen Bericht brachten, geht
uns noch folgendes zu:

Germania I gegen Ammendorf 1910 I 1 3.

Da Viktoria 06-Leutzſch das angeſetzte Spiel am Sonnabend
plötzlich abſagte, verpflichtete Germania für den 2. Feiertag Ammen
dorf 1910 zum Kranzwettſpiel auf dem Schützenhausplatz.

Germania hat Anſtoß, der Ball wandert auf und ab und es ge
lingt Ammendorf, in der 28 Minute das erſte Tor zu erzielen. Trotz
dem die Germanen ſich jetzt anſtrengen, kann Ammendorf kurz vor
Halbzeit zum zweitenmal einſenden und ſomit geht es mit 2 0 in
die Halbzeit. Ammendorf gelingt es, noch ein drittes Tor zu ſchießen.
Hiernach ſtrengt ſich Germania nochmals küchtig an, und es gelingt
ihr, in den letzten 5 Minuten noch das Ehrentor zu erzielen, ſo daß

ch

Ammendorf mit einem Sieg 3 1 das ieclfeld verta ronnteGermania trat mit drei Mann Erſatz n s
P Schiedsrichter Herr Biebach leitete das Spiel ſehr gut.

llſpielverein „Hohenzollern“. Einen erfreulichen Umſchwung
hat der Ballſpielverein Hohenzollern zu
Nach Ausbruch des Krieges konnte der Spielbetrieb nur mit „Einer“,
höchſtens zwei Mannſchaften aufrecht erhalten werden. Nachdem die
Spieler aus dem Felde zum Teil zurückgekehrt ſind, konnten ſchon
ſeit längerer Zeit vier Mannſchaften aufgeſtellt werden. Jn
letzter Zeit iſt der Zuzug ſo erheblich zahlreich geworden, daß mit
Zuſammenſtellen einer fünften und ſechſt en Mannſchaft gerechnet
werden muß.

Der dritte Leipziger Frühjahrsrenntag (15. Juni) wird allem
Anſchein nach hinſichtlich der Stärke der Felder ſeine beiden Vorgänger
in den Schatten ftellen, da in den ſieben Rennen noch 183 Pferde teil

nahmeberechtigt ſtnd: in den drei Flachrennen, 63, dem Mul de
Hürden- Rennen 21 und den drei Jagdrennen 99.

Eine „Hochſchule der Leibesübungen“ hat ſich in dieſem Jahre
im GrunewaldStadion aufgetan. Jn einer Reihe von Kurſen, die
ſich bis in den September hinein erſtrecken, wird von berufenen Mei
ſtorn des Sports in faſt allen Arten moderner Leibesübungen Unter
richt erteilt, und ſelbſt das weibliche Geſchlecht kommt in einem dieſer
Kurſe im September zu ſeinem Recht.

RMerſeburger Tageblatt (Hreisblatt).

Folgende Vertretungen unſerer Zeitung nehmen

Anzeigen und Beſtellungen
entgegen.

Dürrenberg: Kaufmann Strümpel, Porbitz.
Lützen Kaufmann Heinichen.
Mücheln Fa. Lindner, An dem Gerade 10.
Schladebach-Kötſchaum: Rich. Krumpe, Schladebach

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

über das Auftreten von Fleckſieber.
Wie ein Blick auf die allwöchentlich erſcheinende Zuſammen-

ſtellung über die Jerbreimng gemeingefährlicher Krankheiten lehrt,
ehren ſich von Woche zu Woche die Erkrankungen an Fleckfieber.

nun auch in der überwiegenden Zahl die bisher gemeldeten Fleck
iebererkrankungen, die aus Rußland, Polen und der Ukraine heim
ehrenden Soldaten, ſowie deutſchſtämmige Rückwanderer aus dieſen
Gegenden betrafen, ſo ſind an einigen Stellen doch bereits Ueber
wagungen auf die einheimiſche Zivilbevölkerung vorgekommen.

Das Fleckfieber (Flecktyphus) iſt eine im höchſten Grade anſtecken
b Krankheit, die ſich durch hohes Fieber, ſchwere Bewußtſeinsſtörung

nd einen fleckigen Hautausſchlag kennzeichnet.
Die neueren Forſchungen haben in die Art und Weiſe, wie die
Krankheit weiter verbreitet wird, Licht gebracht. Sie haben gezeigt,
daß die Krankheit durch Vermittlung der Kleiderlaus von einem
Menſchen auf den anderen übertragen wird. Mit dem Blut eines
den Fleckfiebererreger beherbergenden Menſchen nimmt die Laus den
Krankheitskeim auf und bringt ihn in ihrem Körper zur Vermehrung
und Reifung. Fünf e nach dem Saugen infizierten Blutes ver
mag ſie die Krankheit zu übertragen. Auch die aus den Eiern infi
zierier Läuſe auskriechende junge Brut iſt noch infektionstüchtig.

Die Erkrankung an Fleckfieber tritt ungefähr ein bis zwei Wochen
nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes auf. Nachdem während einiger
Tage als Vorboten Kopfweh, allgemeine Mattigkeit und Glieder
ſchmerzen vorausgegangen ſind, beginnt die eigentliche Erkrankung
meiſt plötzlich mit einem heftigen Schüttelfroſt und hohem Fieber
g bis 41 Grad Celſius). Die Kranken bekommen ein gerötetes

ſicht, werden leicht benommen und verfallen in einen ſchlafſüch-
tigen Zuſtand, zeigen auch wohl Neigung, im Fieberwahne das Bett
zu verlaſſen.

Zwiſchen dem dritten und fünften Krankheitstage treten auf der
Haut, beſonders an Bruſt und Bauch zahlreiche rötliche bis linſengroße
Flecke auf, welche zu dem Namen Fleckfieber Veranlaſſung ge-
geben haben. Mit halb offenem Munde und Auge, trockener brauner
Zunge, in tiefer Benommenheit liegen die Kranken völlig teilnahms-
los da und erreichen einen hohen Grad von Schwäche und Erſchöpfung.
Auch beſteht eine heftige nervöſe Unruhe. Die Stimme bekommt einen
heiſeren Klang.

Jede Erkrankung und jeder Todesfall an Fleckfieber (Flecktyphus)
ſowie jeder Fall, welcher den Verdacht dieſer Krankheit erweckt, iſt der
für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zuſtändigen
Polizeibehörde unverzüglich mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen.

Wechſelt der Erkrankte den Aufenthalitsort, ſo iſt dies unverzüglich
bei der Polizeibehörde des bisherigen und des neuen Aufenthalts-
ortes zur Anzeigen zu bringen.

Zur Anzeige ſind verpflichtet:
1. der zugezogene Arzt,
2. der Haushaltungsvorſtand,
3. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten

beſchäftigte Perſon,
4. derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der Erkran-

kungs- oder Todesfall ſich ereignet hat,
der Leichenſchauer.

Die Verpflichtung der unter 2-5 genannten Perſonen tritt nur
dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden iſt.

Jeder feſt geſtellte oder auch nur verdächtige
Fall von Fleckfieber iſt ohne Verzug abzuſondern.

ie Abſonderung geſchieht am zweckmäßigſten durch Ueberführung in
ein geeignetes Krankenhaus.

Dir

Krankheit iſt eine gründliche und nötigenfalls wiederholte Befreiung
des Kranken von Läuſen, die ſich auch auf die mit der Wartung und
Pflege d
ſönen,
ſtrecken hat. Sie geſchieht durch eine gründliche Reinigung in einem
heißen Bade mit Seiſe.

Ebenſo ſind die Kleidungs
zu entlauſen durch Auskochen oder ſoweit dies nicht vertragen wird

durch ſtrömenden Waſſerdampf in einem Desinfektionsapparat.
Die Desinfektion geſchieht am beſten durch die ſtaatlich geprüften Des-
infektoren, durch die auch die Wohnungsinfeklion auf Veranlaſſung
der zuſtändigen Polizeibehörden vorgenommen wird.

Merſeburg, den 30. Mai 1919.

a J a r r C v SDer tommiſſariſche Tandrat.
e 3Tagb.-Nr. 921 W. Dr. Moslkle
nene

Aufhebung einer Geſchäftsſchließung.
Die durch unſere Verfügung vom 13. Mai 1919 Tgb. Nr.

P. I. 793/19. angeordnete Geſchäftsſchließung des Bäcker
meiſters Karl Schmieder, Preußerſtr. Kr. 3 hier, wird mit
einſchl. 15. Juni d. Js. aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Juni 1919.
P. I. 4455,19. Die Polizei-Verwalinng.

Sanz-Kkadmie Kirimann
Geschäſts Stelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 31

Beabsichtige in Kürze hier am Platze mit einem

Sonntagstanziehrzirkel
zu beginnen und erbitte gefl. Anmeldungen sofort
schriftlich oder mündlich an meine Geschäfts-Stelle.

W. Artmanmu, gepr. Tanzlehrer
von Bühnenkünstlern empfohlen.

Zwecks persönlicher Besprechung bin am Sonntag,
15. Juni von 9--12 Uhr im Hotel Goldene Sonne«s,
Merseburg, Markt,

Das wirkſamſte Schutzmittel gegen die Weiterverbreitung der

und Mäſcheſtücke derartiger Perſonen

Jn Merſeburg hat ſich ein

Verband der Arbeitgeber
für Merſeburg und Umgegend,

eingetragener Verein, mit dem Sih in Rerſeburg, ge
bildet. Sein Zweck iſt die gemeinſchaftliche Vertretung
der Intereſſen der Arbeitgeber. Mitglied kann jede
Perſon oder Firma werden, welche in Merſeburg oder
Umgebung in Kurübung des Handels, eines Gewerbes
oder ſonſtigen Berufes regelmäßig mindeſtens einen Ku
geſtellten beſchäftigt. Das Eintrittsgeld beträgt für
ſolche Zitglieder, die

regelmäßig bis zu 5 Angeſtellte beſchäftigt M. 3,

bis zu 20 Angeſtellten W. 10,darüber hinaus M. 20
Der Mitgliederbeitrag iſt in gleicher Höhe feſtgeſeht.
Der unterzeichnete Vorſtand fordert zum Veitritt durch
ſchriftliche Erklärung gegenüber einem ſeiner Rit-
glieder auf.

Bankdirektor Klare, Rechtsanwalt Dr. Rademacher

Merſeburg, Merſeburg, Poſtſtraße.
Mitteldeutſche Privatbank.

Fabrikbeſitzer Richard Dietrich,
Merſeburg, Königsmühle.

e e

General- Vertretung
alter renomierter Firma

Sie 2 of de i S zwecks Alleinverkaufs eines zum Patent angemeldeten geſetz.es Kranken betrauten Perſonen, ſowie auf alle anderen Per S
welche mit dem Kranken in Berührung gekommen ſind, zu er-

lich geſchützten Waſſenartikels, der von Behörden, indu-
ſtrieller- u. privater Seite ſeiner hervorragenden Eigenſchaft
J wegen u. aus Sicherheisgrünben gekauft wird, zu vergeb.
J Wir garantieren unſerem Mitarbeiter nach Durchführung
unferer Organiſation monatlich wenigſtens 1500. bis

S 2000. Einkommen u. gewähren außerdem mongtliche feſte
J Bezüge, weil wir Wert auf dauernde angenehme Geſchäfts-
S verbind. legen. Wir bitten nach Selbſtändigreit ſtrebende
S gewandte, kaufm. geb. Herren, denen ca. 7000. Betriebs-
J kapital zur Aufn. ihrer Tätigk. zur Verfüg. ſtehen, um

S Offerten unter O. 114 an Gerstmmanns An -Biütro,
E Eerfin W. D.

e D. ie Anzeigen- Expedition

J Tageblattes vermittelt
Anzeigen für alle Zeitungen

und Zeitſchriften zu Originalpreiſen.

des Merſeburger

(Feidene Damen-Hänte

H. Schnee Nachfolger

Groher Posten

Waschstolfe
für Kleider und Blusen,

Rudolf Krämer
Merseburg

Christianenstraße 7 Telefon 444.

3

h

Wohnungsgeſuch. l
Wegen Grundſtücksverkauf ſuche ich für 2 Per J

ſonen zum 1. Oktober 1919 eine Wohnung von 3
S oder 4 Zimmern, Küche und Zubehör.
r

Otto Döbber, Kloſter Rr. 8.

ſelſe

t
I

ün sehr grosser Varben-Auswalazk,
quten Stoffen, allen Grössen und
den vVerschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

HALLE a. S. A. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84

Junge Teule
und Mädchen

jedes Standes, 14—35 Jchre alt, er
halten unter Garantie Stellung in
feinſten Häuſern nach Beſuch der
wir. Fachſchule für Herrſchafts- u.
Sotelperſonal Godesberg a. Rhein.
Proſpekt frei.

ne v e
Gpeiſegimmer,

Herren Zimmer
HanenZimmer, Held

s e Jeadergeſchwüre, alte Wunden,

in einfacher bis ganz

2 Paar elegante
neue Damenſtiefel,

Größe 37, zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. dieſes Blattes.
Zuverläſſige ordentliche

Aufwartung
ſsfort geſucht.

ſeit altersher als

Abert Marüeh acht Arüne Apotheke, Erfurt 145.

die nicht heilen wollen werden
S ſicher u. ſchmerzlos geheilt durch

reicher Ausführung Draeſels-Heilſalbe,
Ca. 1590 Simmer. Wunderſalbe

3 bekannt und angewendet.Möbelfabrik Schachtel Mk. 150. Verſand:

inh, Richard Tiemer,

5 Halle a. S.,
Alier Markt 2.

Goldene Uhr
ſofort zu verkaufen. Zu er
fragen in der Expedition b.Zeitung. Hälterſtraße 4.
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